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schwerden behandeln . .

?

Solidaritätsstreik
der Matrosen

Vertretern bet Arbeiterschaft und der Arbeitgeber
würde die Entscheidung über die Eröffnung deS
Streikes einstimmig gefaßt . Der Betrieb in allen
Höfen am Stillen Ozean ■ ist lahmgelegt . Die
streikenden Arbeiter fordern eine Verlängerung
der ' Gültigkeit der bisherigen Bertrige .
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i B tt/rre i » n B. » er latalanische Vtinifter *
rat ist geuielnsam init der -Äeneralitilt zu einer
Sitzung zufammengetreten . Oberst Sandln »
als « ommandant der Landesverteidigung erklärte ,
daß die Milizen an der ganzen aragvnische » Front
angreifen und - große Erfolge erzielten . Die
Situation habe sich bedeutend gebessert . Der
Feind ist an einigen Stellen demoralisiert . Don¬
nerstag haben die Aufständischen die Positionen
der Milizen mit Artilleriefeuer belegt , daS aber
ohne Erfolg blieb . Die Siegierungötruppen unter¬
nahmen einen Gegenangriff und bemächtigten sich
der Gemeinden P o m p i n » S und P a m p i l -
los , sowie deS nördlichen Teiles der Gemeinde
D e q u i d a. Südlich von H « e S c a eröffnete »
die ' Milizen die Offensive ? sie konnten bereits in
den Straßen der Stadt HueSca eindringen und .
eine ganze Sieihe von Gebäuden besetzen , welche
von den Aufständische » befestigt worden waren . I

SanFraneiseo . Der Streik der Dock¬
arbeiter an der Pari sie k ü st e,' der gestern
proklamiert wurde , umfaßt 37 . 000 Personen .
Gleichzeitig wurde vom GewerkschaftSauSschutz der
Matrosen ein Solidaritätsstreik auf alle »,
amerikanischen Schiffen im New- Uorker Hasen
angeordnet , - lach langen Verhandlungen zwischen

Französisches

Doppelverdiener - Gesetz
' Paris . Die gestern veröffentlichten Texte der

Regierungsdekrete betreffend das Verbot der
Kunnmilierung von Funktionen sehen vor : 1. das
Si e r b o t d e r K u m in u I i e r u n g zweier vom
Staate bezahlter Funktionen , 2. das Verbot für
die St aatsangestell t e n, eine ständige
private Nebenbeschäftigung auSzuüben , 8. das
Verbot . einer ständigen Nebenbeschäftigung für die
Pension ! st e n, Welche über - 18 . 000 Francs

Madrids Lage günstiger /Erfolge ander Südfront und In Aragonien

M a d r i d. Der Gegenangriff der Regierungsarmee hat begonnen , die
Lage in Madrid hat sich durch di « donnerstägigen Erfolge gebessert . Zwar
behaupte « di « Rebellen , aNe Gegenangriff « abgewehrt zu haben . Aber die
Regierung meldet , dah die RegierungstrupPen an der Südw ^ stfront vor
Madrid 15 Kilometer Gelände gewonnen hätte « . Dadurch

. seien die vorgeschobene « Stellungen des ' Aekndes zurückgeworfen worden .
Di « Offensive dauer « an . An der Südfront hat die Einnahme von Torre -
jo n d e C a l s a d a die Position der Regiernngstruppen bedeutend verbessert .

Wehrmacht und . der Deutschen nationalsozialisti »
scheu' Partei , die in der letzien . Zeit schärfer in Er¬
scheinung getreten sind , hingewiesen wird . JnS «
sondpre - sind die Hetzreden , die Goebbels und
Rosenberg in Niirnberg . gegen Rußland gehalten
habens ' auf : Widerspruch in der Wehrmacht ge¬
stoßen . Wie eiiizelne Faktoren der Wehrmacht
denken, zeigt eine Rede , die Generaloberst von
Fritsch nach Abschluß der deutschen Herbstmanöver
hielt, . . . Er gedachte darin mit warmen Worten
des russischen Militärattaches Orloff und leerte
sein' . Gla.S. auf ' dessen . Wohl und . » auf das Wohl .
Rußlands, feiner Armee und ihrer Führer ". . Diese
Rede . säst einen Sturm in der Partei hervorge -
rüfen . lhaben und auch ' . Hitler soll darüber erbost
gewestst-. setn^.

' . Inwiefern ' . diese ' Tendenzen ' innerhalb' ! ' der.
ReichSivehr den Tatsachen entsprechen , dafür muß

Pottsckreilencie kffolze
der Regierungstruppen

Die Junkers und Caiwonl
, Valencia . Eine amtliche Nachricht , die durch

den' Rundfunk. verbreitet wurde , besagt - dqß Re - '
gierungsflugzeuge zum zweitenmal die Flugplätze
derAufftändischenmit . Bomben belegten Und
dabei zirka 2 0 FlU ' gzeugedeu 1 sche n
um d sit ä l ie ' n ' i s . che n U r s pr,ü n. g es
ve ' Michteten . ' ,

Keglm ' unss - Ofkenslve
i -an! der Ziragönlschen Front . -

IqN' V irrt l tn b. » er katalanisch » Minister

ui » _ Portefeuille des Innenministers übernahm - Der
van reeiana gegen - Oie l/ln « a >uren . ^Umsturz - wurde ohne Blutvergießen durchgeführt .'

Brüssel Mstüsterpräsident von. Zeeland ' In Bagchad herrscht Ruhe : -

sprach in der Bereinigung „ Jeune Barreäu " Mii ! s . , . . . .- ,
die Diktaturen . I » seiner Rede erklärte er , daß in I, : Auf das Wohl Rußlands ,
Belgien eine Diktatur leiste ! LedenSberechtigüng i . _ . aa „ - j
bciitfc . fflelflien ' fei fiereita aus ber Krise heraus - . SOinCT ÄrnMO Una

gekommen̂ - sei - aberiuoch sticht -stärs genüg - ' 3uin ! ,Moe > Iwcke s « 0en » nUobei » ten von « ritmib

SWß seiner Ansprache erklärte M- Zeefand/daß ^
'

„ Die deutsche Revolution " , das ' Organ
sss' r däs Land eine StaätSres ' or - m- und RelDr . Oito Strassels , enthält einen Artikel , in wel -
Erhaltung der ngtionglen Einheit Don Vorteil sei. I cheiy auf ! hs, Gegensätze , zwischen der deutschen
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37 . 0VV amerikanische
Hafenarbeiter im Streik

Margarine .
Speck . . .
Pflanzenbutter
Kalbfleisch .
Rindfleisch .
Schweinefleisch
Kartoffeln .

Um- diese Dinge müssen die deutschen Haus¬
frauen Schlange stehen , denn der Mangel wird
noch durch das H a m st een vermehrt . „ Die Rei¬
chen füllen " , wie eine große AuslandSzeitünn vor
kurzem bemerkte, . „die Keller . und der arme Mann
kauft ein Pfund Kaffee mehr , als - er eigentlich be¬
zahlen kann " . Mit ^großen Worten kündigt man
jetzt den Kampf gegen den Wucher an ; aber die
hier genannten Preise sind , keine Wucherpreise ,
sondern daS Ergebnis der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse , in die Deutschland unter , der national¬

sozialistischen Herrschaft gebracht wurde . Wie
wenig die Regierung glaubt , daß durch Preis - '
m a ß n a h m e n die Marktlage geändert - wer¬
den kann , geht daraus hervor , daß Göring , der
neue . ' Wirtschaftsdiktator, ' den Maximalpreis des
Rindfleisches um' elf Pfennig erhöhte und den
deS Schweinefleisches um 2. 5 Pfennig ermäßigte.

. . . . . . . . . . . , . In diesem Zustand - befand sich die Lebens -
ma^. die . Verantwortung dem- obgenannten Organ mittelversorgung Deutschlands zur Zeit des
Ubetsassenx, , . I Nürnberger Parteitages , in . diesem - Zustand be -

„ bilckteinmlscbuns
vü » ls sesckettett "

1 Eine scharfe Rede Attlees

London . Der Abgeordnete der englische »
Arbeiterpartei - At ! t l »-»- erklärte Donnerstag
im Unterhaus , daß daS Prinzip der Nichtein »
mischpng v ö l l i g g e s ch e i tert ssi und daß
schon-einistiik damit Schluß gemacht werden Müsse.
DaS ganze Borgehen deS NichteinmischungSauS -
schusseS fei eine bloße Farce . Der Ausschuß
wolle die Demokratie stützen , »S könne aber bloß
ein st ä n d i g e S Zu rückweichenderDe »
mokratte . vor den Drohungen konsta¬
tiert werden . Ättlee stellte die Frage , ob das nicht
ein - Meg sei, der die Sicherheit Großbritanniens
ernstlich gefährde .

- Premierminister Baldwin informierte dann
dasi MNrchauS dahin , daß zwar „ einigeBer -
st ä ß e" gegen daS Prinzip -der Nichteinmischung
festgestellt werden seien , daß aber diese - Fälle
» Nicht so ernste seien , daß man ihretwegen
die . gtzgemvärtige Nichteinmischungspolitik auf »,
geben müßte . Schließlich erklärte Baldwin , daß
E » W» n dnrch diese » Zusammenstoß deS Faschis¬
mus mit dem Kommunismus in große Gefaßt '
IMNmf ; ' ' ! . / - ■ '

EMe Botschaft -

des Königs von England .
, . - London . In der Botschaft des Königs an das

PNrlament heißt , eh m a>: Mit Befürchtungen
sehe " ich alif ' die Entwicklung derEreignifse ' in
Spanien . Meine Regierung hat keine Bemühung
unterlassen , allmenschliche Bestrebungen zur Mil¬
derung her Leiden deS spanischen Bolles zu er¬
wecken. Durch Verminderung des durch diese Wir¬
ren hervorgerufenen Verdeckens handelt meine
Flotte entsprechend den- hohen Traditionen . Im
Sinne ihrer ständigen politischen Linie hat meine
Regierung alles daran , gesetzt , daß der unglück¬
liche Kampf in Spanien lokalisiert werde . Sie hat
zu! diesem Zwecke die Anregung der französischen
Regierung zwecks Erzielung eines Abkommens
über die Nichteinmischung unterstützt und an den
Verhandlungen über dieses Abkommen und dessen
Durchführung energisch teilgenommen .

. Ich hoffe , daß die kürzlichen WährungS -
maßnahmen der . französischen Regierung
und anderer Regierungen - den Weg z>r einer Bes -
serüng des internationalen Handels ebnen wer¬
den . Die grundlegenden Maßnahmen zur Besse¬
rung und Stärkung her Wehrkräfte werden
energisch weiter fortgeführt . Ich freue mich, über
die . neue . Ausweitung des Handels und über die
Verminderung d e r ö r 6 e i t s l o -
sigk » it , die im laufenden Jahre . verzeichnet
wurde .

. i In einem weiteren Abschnitt befaßte sich die
Botschaft des Königs mit Maßnahmen für die
s o z .i a l e O r d nun g im Anland .

Mit der Faust gegen len Mangel
Göring wurde von Hitler mit der Durch¬

führung der sogenannten „zweiten BierjahreS -
planes " betraut . Er hat unbeschränkte Bollmach -
ten bekommen . Deutschland hat praktisch nun¬
mehr zwei Diktatoren : Hitler im politischen ,
Göring im wirtschaftlichen Lebensbereich . Am
28. Oktober hielt Göring . im Berliner Sport¬
palast eine von allen deutschen Sendern über¬
tragene Rede, , in der er die Entbehrungen zu-' rechtfertigen Versuchtei die dem deutschen Volke
auferlegt werden und verkündete , daß der Bier -
jahrerplan durchgesührt werden wird , weil er
es wolle . •. 1 ■■ ' » .*

Hitler hat auf dem Nürnberger Parteitag
einen „ neuen " BierjahreSplän verkündet . Als er ,
nach her Machtübernahme im Jahre . 1088 von . dem
ersten BferjähreSplan sprach , hatte er von diesem
-ebensowenig, eine Vorstellung , wie er sie inMiirn »,
berg vom- zweiten hatte . Die Nürnberger Veran¬
staltung wär dazu bestimm t gewesen , ganz' andere -
Reden und PrögräMmänkündigüimen . zu verneh¬
men ; alle Welk , wartete mif scharfe , außenpoli¬
tische Vorstöße , Sie mußten , auöbleiben , . da die
internationaleLäge ihre Vertu,idung als wenig
zweckmäßig erscheinen ließ. ' . - Dafür aber mußte
dem Bolle , das von tiefer innerer . Änruhe ersaßt
ist , eine andere Ablenkung , . ein anderer ' Trost
gegeben werden, . So - kam es, daß manauf einen
zweite » Bierjahresplan verfiel, - von dem Hitler
nur sovielzu sagen wußte , daß nach seiner Durch¬
führung daS deutsche Boll in Glück und Hee »
WWs' WK' - Wffßp». ß.

- ^Mäusig- frtilli ^iÄdet ' das^Miisckst ^Bvll -
bitteren Mangel . Es fehlt an den Nötigsten Le¬
bensmitteln und die Dinge , die zu bekominen sind ,
sind so teuer , daß der Reallohu des deutschen Ar¬
beiters gegenüber der Zeit vor Hitler als um fast
die Hälfte gesenkt erscheint . Schon zu Anfang des
Jahres machte Herr Schacht in einem Memo¬
randum Hitler darauf aufmerksam , daß man wie -
der Schlangen vor den LebenSmiiieUäden sehe und
daß trotz der amtlichen Festsetzung von Maximal -
preisen die tatsächlichen Warenpreise beträchtlich
gestiegen sind . Es sei eine allgemeine Preis - Un¬
ehrlichkeit entstanden und der Mangel an Lebens¬
mitteln verursachte in den Massen der Bevölkerung
eine nervöse und gedrückte Stimniung . In einem
Memorandum , das kurze Zeit später der Reichs¬
minister Heß ausgearbeitet hat , Ivurde festge¬
stellt / daß der Reichsdurchschnitt des Mangels bei
den damaligen Einfuhrverhältnissen elf Prozent
beträgt, , daß er aber in den größeren Städten 20
und 80 Prozent erreiche , da ine gleichmäßige und
gerechte Berteilung der Einfuhr auf das ganze
Land nicht möglich sei: Heß stellte fest , der Man¬
gel habe „ein Ausmaß erreicht , das für die Be¬
troffenen einen wahrhaften Krisencharakter hat " .

Die Zustände auf dem deutschen Markt wer¬
den durch die folgende Preis - Gegenüberstellung
veranschaulicht , die für die Stadt Hannover gilt :
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. Militärputsch In Bagdad
London . Gestern ist - in . Bagdad ' ein Putsch

WWWWWMWWWWWW . MW durchgesührt ' worden . Die Armee forderte - den

jährlich einträgt . Ditz Verbote betreffen aber nicht Ministerpräsidenten des Irak dringend , auf , ^zu»
die wissenschaftliche, -literarische oder künstlerische , Dieser , der die Wahl zwischen einem

Tätigkeit , sofern
‘

sie Staatsangestellte äuSüben , lAilitÄaufstand und Ä? ! " i ^ütvergießen hatte ,
Eine Sonderkömmission ivird Ausnahmen betöil - überreichte dem König Ghazi seine Demission . In

ligen und auch , etwaige . Berufungen , und Be - de » MachytittagSstunden - ernannte der König
; n . , Hikmats Ealainian zmn neuen Ministerprastden -

- u- i •• ' ten , der daS Kabinett bildete - und, selbst das
- ' •••• - ' • ' - ! - ' Portefeuille des Innenministers übernahm . Der

Madrider Auslandslournallstvn

gegen dielten der Rechtspresse

. . Paris . „ Oeuvre " veröffentlicht eine Mel »
dung des Sonderkorrespondenten in Madrid , der
namens der übrigen in Madrid weilenden Aus «
landsjournalisten als Augenzeuge gegen . die von
großen ' JnformatiorGzeitungen gebrachten Mel¬
dungen über die ' Lage in Madrid - protestiert ,
welche ' Mrfdungm. er . als fälsch erklären müsse .
In M a d r i d herrscht,,führt der - Berichterstatter
deS^ Pärisff LinfshlätteS. tveiter apS ; unter der
Bevölkerung ebenso wie , unter der Mjliz vwi s -
kommene Diszi plin . Männer u, » dFrauen

- sückÄllkchlosseti , Madrid an . und . hinter der . Front
zu verteidigen . Die Frauen von - Madrid ' niam «

- fostserten dafür , daß die' Männer an die Front
gehen . und nicht , wie - falsche Meldungen besagten ,
daß Madrid sich ergebe . Aehnliche der Wahrheit
widersprechende Meldungen bezeichnet der obge »
nannte Berichterstatter als der Journalistik un¬
würdig . Unterzeichnet sind englische Jour -
na l i st e n und von französischen Journalisten' die Berichterstatterin des „Petit Parisien " Andree
B i o l l i s, von deutschen Ludwig Renn .

Matroun - Revolt «
Buenos Aires . Ein Teil , der Besatzung des

spanischen Dampfers „ San Antonio " , der sich in
den . Gewässern von Buenos Aires aufhält , hat

. sich gegen die Offiziere empört . Die Seepoljzei
hat auf . Ersuchen . der . Offiziere rund 100 Mann

I der Schisfsbesatzung verhaftet . .
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findet sie sich jetzt . Die Devisestanfordcrungen fiir
die Lebensmitteleinfuhr häufen sich. Aber weder
die Teuerung noch der LebettSmittelmangel,hätten
die RcichSrcgicrung zum Eingreifen veranlaßt .
Denn die R e i ch e n haben die Mittel , ihren Be¬
darf auf Unuvegen zu befriedigen , die Armen
aber sind zum Schweigen verurteilt .

Entscheidend für dar jetzige Eingreifen der
ReichSregierung ist die Tatsache , daß sich di «
Deviscnlage noch verschärfte und daß den Herr¬
schenden die Versorgung mit Roh st offen für
denDedärfdrrKriegSindustricals
die wichtigste Aufgabe erscheint . So muß der Druck
vom LebcnSmittelmarlt her durch eine verstärkte
Propaganda »vermindert " , muß daS Volk ver¬
tröstet weiden . Dem Wort vom "zweiten Vier -
jähresplan soll mit Gewalt Sinn gegeben
werden : nicht ein Fachmann , sondern der rabia¬
teste unter den Führern des Nationalsozialismus ,
Göring , wurde mit der Durchführung betraut .
Er hat schon beim Reichstagsbrand sein Können
bewiesen .

Die Rohstoffversorgung der Kriegsindustrie
wächst sich trotz der besonderen Betreuung durch
den NationälsozialiSmnS zu einer Ka ta¬

st r o p h e aus : vor allem herrscht Mangel an
Stahl , Kupfer und Kautschuk . Einige Beispiele :

. Die Continental - Gummiwerke A. - G. arbeite »
nur drei Tage in der Woche, da in dieser Zeit daS
wöchentlich zugetetlte Rohstoffquantum ausgear -
bcitet ist . Die I . G. - Farbenwcrke erzeugen syn¬
thetischen Kautschuk . Er ist dreimal so teuer Ivie
der echte und verschleißt schneller . So versucht
man, " den alten Kautschuk zu regenerieren : die
Maschinenfabriken , di « Maschinen zur Regenerie¬
rung des Kautschuks erzeugen , haben Bestellun¬
gen auf Jahre hinaus . DaS synthetische Benzin ,
durch dessen Herstellung Hitler Deutschlands Ben¬

zinversorgung vom Ausland unabhängig machen
- will , ist teuer , seine Verwendungsfähigkeit ist be¬

grenzt . Die Patronenhülsen werden auS Alumi¬
nium verfertigt . Die meisten Schuhfabriken stehen
still . Alles Leder , daS auf

" Vorrat eingeführt '

wurde , ist für den Kriegsbedarf eingelagert . Die ,
Korkstöpsel werden durch hölzerne ersetzt , die

Zahnärzte verlangen von ihren Patienten , daS
Gold für die Plomben mitzubringen . Viele Fa¬
briken mußten Arbeiter wegen Rohstoffmangels

"entlassen .
Soweit Deutschland in der Rohstoffversor¬

gung vom Ausland abhängig ist , kann es nicht
mehr weiter : es hat keine Mittel , für die Einfuhr
der Rohstoffe , die den Herren Deutschlands noch
wichtiger find als Fleisch und Butter für daS Volk ,

aufzukommen : Eine gewaltige Steigerung der

Arbeitslosigkeit droht , da viele Fabriken ftillgelegt
wenden müssen , wenn das Rohmaterial fehlt . So
wird denn verkündet , daß der Bierjahresplan da¬

zu diene , Deutschland in der Rohstoffversorgung
-» vom Ausland unabhäimjg. ^u^nachen^Man. Werde

neue FaürilenchMev . Äe Lleseck. lvDatf ' pefrie "«'
digen , iwÄrsen ' Fäorlkest - Ivüvden Neue" Mbeiter '
Unterkommen , ja , Göring hat soeben im Sport¬
palast verkündete daß schon Arbeitermangel
herrsche ( während er an einer anderen Stelle

seiner Rede zugab , daß «S in Deutschland noch
Hunderttausend « Arbeitslose gibt ) .

. Es ist die wirtschaftspolitische Pleite auf !
allen Linien , die Herrn Hitler zwingt , dem deut¬

schen Volle die Durchführung eines „BierjahreS -
plans " zn versprechen . Von diesem Vierjahres -
plan ist bisher nur eines gewiß : dah,der Le¬
bensmittel mangel und die T e u e -
r u n g weiter bestehen werden . DaS ist der Sinn
der Rede , die Göring im Sportpalast hielt . Bei
der Betonung der Tatsache , daß die L ö h n e — I

trotz der enormen Teuerung ! — nicht erhöht |

8
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Kein Cafoni kümmerte sich jedoch darum ,
tat im Gegenteil so, als ob dies ganz normal und

alltäglich wäre . Nur der Metzger Liberato Boc -
eella spielte vor . seinem Laden den Verdutzten und

benahm sich, als tvühie er nicht , was vor sich ging .

„Sabbatino , alter Fuchs, " begann Liberato

zu rufen , als er diesen unter den Cafoni ge -
wahrtc , die der Kirche zustrebten, "„auch "du kehrst
zu den Verehrern des San Luigi zurück ? . . . "

Sabbatino machte leinen sehr andächtigen
Eindruck . Er war in seinem Arbeitskittel , zu¬
dem nicht rasiert und hatte die übernächtigen
Augen eines , der während der ganzen Nächt
lein Auge zugetan hat .

"
Immerhin gab der

Schlaumeier dem Metzger zur Antwort :

„Vesser spät als nie , du alter Sünder ! . .
Sabbatino wurde von Antonio Carrito, . Nicco -
demo , Peppino Cicerchia und andern Burschen
begleitet . Wie Leute , die sich schon , alles gesagt
haben , was zu sagen ist, steuerten sie schweigend
der Kirche zu.

„ Vater Staat , der doch für wachsenden Kin¬

dersegen ist " höhnte der Metzger laut ynd wandte

sich dabei an eine Gruppe von Carabinieri , „sollte
wahrlich den Kult des San Luigi verbieten . . . "

Einige Soldaten brachen in- ein schallendes
Gelächter aus . Der Name San Luigi wurde

nämlich in der Cafoni - Sprache ost mit einem

Laster zusammengebrächt , das seinen Namen von

Onan , dem zweiten Sohn des Judas , herleitet «.
Dieser ONan verspritzte , wie "die Bibel berschtet ,
den eigenen Samen über die Erde , nachdem er

ihn Tamara , der Witwe seines Bruders , die ein

tvürden , berief er sich vorsichtigerweise auf Hit¬
lers Parteitagsrede . Der Gewißheit des Man¬
gelst und - der Teuerungsteht die,fast sichere Er¬
folglosigkeit des RohskoffexperiMntS
gegenüber . Dieses Experiment deckt Hitler nicht
mit seinem Neusten , er opfert ihm die Volkstüm¬
lichkeit Görings — den er Übrigens am meisten
zu fürchten hat . Schacht und Keppler , die beiden
Fachleute , werden Göring untergeordnet ) nacktes
Kraftmeiertum beherrscht dar Feld . Die Entbeh¬
rungen , die dem deutschcn ' Dolk auferlegt sind ,
werden nicht weniger fühlbar , " wenn Göring per¬
sönlich , wie er es im Sportpalast verkündete , aufs
Fett verzichtet . Dcn äbgczehrtcn deutschen Arbei¬

Prag . Im Außmauvschutz dcö Abgeord¬
netenhauses sprach Freitag vormittag - in fort¬
gesetzter Debatte der Generalsekretär der tschechi¬
schen Agrarpartei Jng . Zilka . der sich offen alS
Initiator der letzten Prrssediökussion über, . , . die
Zweckmäßigkeit unserer . gegenwärtigen Außen¬
politik bekannte , einer , Diskussion , die " vom
„ Benkov " in nicht sehr einwandfreier Form
direkt auf di « Spitze getrieben wurde . Rianhatte
deshalb der Siede das agrarischen Wortführer¬
ziemlich gespannt entgegengesehen . W bestätigte
sich aber , wa - Eingeweihte schon von Anfang an
behauptet hatte «, daß die ganze Sache nur mehr
oder weniger b l i n d e r . A l a r m sei , Jng .
Zilka " brachte die uneingeschränkte - Zustimmung
der Agrarpartei zur Außenpolitik des Minister »
Krvfta zum Ausdruck , verhielt sich auch Deutsch¬
land gegenüber sehr reserviert und ging sogar im
innenpolitischen Teil seiner Ausführungen in
einem Ton , der die SdP sicher sehr « stan g e «
n e h m überraschen dürfte » gegen die außenpoli¬
tischen Intrigen der Henleinpartoi in Genf lob .
„ Die Zeit " bekam von autoritativer agrari¬
scher Seite daS. Zeugnis ausgestellt , daß sie scha¬
denfroh alle außenpolitischen Aktionen unseres
Staate - zu Hintertreiben suche.

Etwa - kaschiert wurde der offen « Rückzug
de - rechten Flügels der Agrarier durch Ausfälle
gegen irgendwelche nicht näher bezeichneten LinkS -
gruppen , dir dir Außenpoltttt angeblich unkon¬
trollierbar beeinflussen und lwr Agrarpartei
allerhand Böses antun wollen . Auch d«r Schluß
der Rede , worin Jng . Zilka davon spricht , daß
man alle - Inn müsse , mn nicht zwischen di « Mühl¬
stein « Deutschland - Rußland zu komm« » , , wird ,
wohl eintr Aufklärung . - «dürst «; im großen unb

' glmzenat « "befleißigt «' sich "der agrarische Spre¬
cher einer direkt auffallenden Zurückhaltung und
Korrektheit gegenüber den sozialistißchm Koali¬
tionspartnern , die innenpolitisch günstigere Au - -
sichten für die Zukunft eröffnet .

Abg. Zilka knüpft an die PressediSkussionen' über
die Außenpolitik an, die . durch seine Red « vor dem
Ausschuß der agrarischen Jugendorganisation aufge¬
löst worden fei. Die ganze Partei teile seine Auf¬
fassung .

Er sei froh, nach der Siede des Außenministers
konstatieren zu können, daß er an seiner Rede nicht «
ätwern müsse und daß sie völlig in Uebereinstimmung
mit den Ausführungen des Außaumiiaiswrs steh«, di «
der Standpuntt der goeizon Regierung seien .

Im Verlaufe der außenpolitischen Diskussion
habe ein ReglerungSmitglied gesagt : Hände weg

tern Ist man auch im Kriege mit Trostsprüchen ge¬
kommen , die auf die »vorbildlichen " Entbehrungen
der Mächtigen hinwiestn . Göring hatZinigessgum
Zusetzen , der deutsche Arbeiter Nicht.

Die deutsche Wirtschaftspolitik hat sich aus
der Reichsbank und dem Wirtschaft - Ministerium
in den Sportpalast und die SS - Kasernen bege¬
ben . Bon dort aus gibt es für - sie, trotz aller
Großmäuligkeit Görings und seiner Trabanten ,
nur dry Weg zum vollkommenen wirtschaftlichen
Zusammenbruch oder in den Kriegs Auf jeden Fall
ivird das deutsche Volk für seine Abirrung in den
"Nationalsozialismus entsetzlich , büßen müssen —

es. büßt schon. . . .

von der Außenpolitik . Zilka polemi¬
siert gegen diese Ansicht ; in so schweren Zeiten
dürft man weder Diskussion noch Kritik unterdrücken .
Im Namen seiner Partei erkläre er : Die Außen¬
politik ist «ine Angelegenheit des ganzen Volke » und
der Gesamtbevöllerung de» Staate ». Darin können
wir nicht nachgeben .

Wenn er in seiner zitterten Red « erklärt habe ,
man müsse, wenn nötig , auch die Konzeption
Unserer Außenpolitik ändern , so
dürfe man nicht die Z i e l « d e » St aa t e » mit der
Konzeption der Außenpolitik
verwechseln . Für uns seien diese Ziele : die Unabhän¬
gigkeit und Integrität der Tschechoslowakischen Repu¬
blik, der Friede innerhalb der Völker sowie zwischen
den Böltern und die Demokratie . - In dieser Hinsicht
können wir uns nicht ändern , wohl aber könne
di « Art und Weise geändert iverden , wie die Regie¬
rung Reken Zielen diene : Zu diesem Zwecke würden
la auch Regierungen und Dersönen innerhalb der
Regierung . KU»aew»^. selt . Wir werden auch in Zu¬
kunft dem Völkerbund alle Opfer
bringen müssen . Wir sind aber ein kleine » Volk
und nicht dazu berufen , die Welt neu zu gestalten
sondern un » in der Welt so einzurichten , daß u n »
sere Freiheit unbedroht bleibt . Die .
»wangläukige Entwicklung de» Dritten Reiche » zur
Autarkie , die allein . nach "dem Abflauen der
Rüstungsindustrie di « Erhaltung de» derzeitigen Be-
tchäftigNngSgrade » .ermöglichen könne, schildert . der:
Redner ziemlich objektiv und stellt fest, daß die gan - e
Welt der Aufrüstung Deutschland » folgen müsse.
Wenn wir nicht vernichtet werden wollen , müssen
auch wir so handeln .

Redner protestiert weiter ». ,dagegen , daß. man
die Agrarpartei al » eine demokratisch unverläßlich «
Partei Hinktelle ; man dürfe nicht jeden , der g « g e n
de n. B o l s ch e w i « m u » sei. „als Pexbün -
detcn der. HitlerideoWie hinstellen . Er gibt" "zm daß
m' an die "sozialistischen Parteien n i ch t ' zurchRfchewst
itischcn Front zählen könne. Die große Sendung der
Agrarpartei bestehe eben darin , daß sie «in temokra -
ttsche » Zentrum bilde . Alle Bemühungen nach Aus¬
schaltung der - Agrarpartei von der Mitarbeit in der
Regierung feien gescheitert . ( Abg. Hampl ruft
dazwischen : . . Ich konstattere , daß es keine solchen
BeswÄungen gab ; zumindest weiß ich nicht » davon . )
Zilka : Ich . nehme da » gern zur Kenntnis . Die dikta¬
torischen Staaten von der Möglichkeit ein. er Zusam¬
menarbeit aurzuschalten , erklärt Redner für einen
Fehler .

Mit großer Energie wendet sich Zilka gegen
angeblich « Einflüsse unverantwortlicher Elemente auf
die Außenvolitik , die er anscheinend in Linkskreisen
und deren Press « zu vermuten scheint.

Di « Agitation der Hmlrinpartei In Genf ver¬
urteilt Zilka I « einem für «ine « tschechtt ' - n Agrarier

rechter Orientierung direkt unwahrscheinlich scharfm
Ton ; p ,

'

„ In letzter Z«ft wir - i « Ausland der Eindruck
hen>»rz «rufen , al » e» di » Stellung der nattonalrn
Mindert ««««, namentlich ft« der Tschecheflewakri ,
sehr drückend , wär«, All « Büro » diese » Staate » sind
gleich. E» kann nur eine staatlich « Einheit älter
Staat »bür »«r »eten und kein , natw « ale
Autenamt « . Wir lehne « auf da » «ntschiedenste
di « Ttndea,Meldung «« ab, di » wir in der „ Z e t t "
sehen , di « über di « «ußenpelUtfch « Situation immer
so refmtrrt , al » »» der Wunsch der Vater de» Gedan¬
ken» wär «, daß keiner außenpolittschen Aktion der"
Tschechoslowakei «in Erfolg befrieden sei. Gleichsall »
lehnen wir di « ««»erechtfartigtea Beschuldigungen
gegen dm tschechoslowalische » Staat ab, den dir HaN-
leinpartet al » Unterdrücker de» deutsch « Volke » ft »
Grenzgebiet hinzustellmi bemüht ist . "

Zilka macht den deutschen Unternehmern weiter
den Vorwurf, , daß st « zum Dritten Reich größeres
Vertrauen batten als zu unserem Staat , und. - daß
die » mit die Ursache de» Elend » in den Kutschen
Industriegebieten sei.

Er lichnt auch die Kritik des Staats «
verteidigungsgesetzes <dä » die - H«n-
leinleute ja sogar vor das Genfer Forum gebracht
haben ) , entschieden ab und versichert , daß wir auf
den Bündnissen beharren , die die Sicherung der Flie¬

hens verfolgen . Redner befürchtet , daß die zwischen
Deutschland und Rußland eingekeilten Staaten , der
Schauplatz «ine » blutigen Zusammenstoßes der bei¬
den Großstaaten werden könnten , und »erlangt , daß
mau. dieser Gefahr verbeuge . Schon au » diesem
Grunde wär « es nötig , «inen Friedensblock
vom Balttschen bi » zum Schwarzen Meer zu bilde ».

König Carol In Miloviee
Prag . König Carol und Kronprinz Michal

reisten am Freitag früh mit dem Präsidenten der
Republik nach dem Militärlager von " Milovice .
In den Prager Straßen , welche der Wagenzug
durchfuhr , stand ein Militärspalier , hinter dem
sich an zahlreichen Stellen sehr viele Zuschauer
angesammelt hatten , di « den Präsidenten der Re¬
publik und die hohen Gäste begrüßten . Alle Ge¬
meinden , "t h die die Fahrt führte , waren. fest¬
lich geschn. . t .

Auf dem Militärübungsplatz bei Miloviee
war auf Tote 238 ein gedeckter Beobachtungsstand ,
geschmückt mit Grün und Dekorationen in den
tschechoslowakischen und rumänischen Farben , er¬
richtet. " Km 9. 26 Khr kündigte ein Militärsignal
die Ankunft -der königlichen Gäste und des PÄsi -
denten der Republik an . Dem König und dem
Präsidenten der Republik meldeten sich u. a. Na -
tionalverteidigungsminister M a ch n i k, der Ge¬
neralin spektor der Wehrmacht General Syrovh ,
Generqlstabschef General K r e j i i, der Chef der
französischen Militärmission General F ä u ch e r .

König Carol verfolgt « mit dem Präsidenten
tdi ^MMlift^-us,ftröpp "rinz "N,M . IM,übrigen
Gästen die Uebung . . Dann fuhr König,Carol mit
dem Präsidenten Dr . Bene - , dem " Kronptiyzen
und dem übrigen Gefolge ins Militärlager Hn
Miloviee , wo sich der Präsident der Republik vom
König und dem Kronprinzen verabschiedete , um
nach . Prag rurückzukehren . König Carol , Kroa -
vrinz Michal und die übrigen offiziellen Gäste
begaben sich dann in das Offiziersheim de» Mili¬
tärlagers in Miloviee und sodann auf die Fa¬
sanen - und Hasenjagd .

Nachmittags um 16 . 18 Uhr verließ der Kö¬
nig die MilitärübungSplähe in Miloviee und fuhr
auf die Prager Burg . In Prag stand bei der An -
kunft des Königs Carol Militär Spalier und,ein
zahlreiches Publikum begrüßte den König herzlich.

König Carol fuhr uw 26 . 18 Uhr mit d ? m
Kronprinzen Michael auf . die rumänische

Agrarisches Bekenntnis
zu Kroftas Außenpolitik

Zurückhaltende Rede Ins - Zllkas
Scharfe Verurteilung der Hehleln - Propasanda In Genf

Recht darauf besaß , "verweigert hatte . Durch diese
häßliche Gewohnheit erregt « er schließlich den
Zorn Gottes und wurde zur Strafe totgeschla -
gen . San Luigi Gonzaga seinerseits graute «S
während seines kurzen Lebens nicht nur vor den .
Schwägerinnen , die er nicht besaß , sondern auch
vor den Frauen im allgemeinen , und . er starb - —
darin glücklicher als Onäp — als rin in jeder
Hinsicht Unberührter . San Luigi wurde überdies
heilig gesprochen und der Jugend von feiten der
Kirche als leuchtendes Vorbild hinzestellt .

Die Kirche im Neudorf war bei Beginn der
heiligen Handlung so voll , wie noch nie . Auf dem
Hauptaltar prangte die Statue des San Luigi ,
di « übrigens dazu gemacht schien , das Gerede
des Volkes zu bestätigen : der Heilige war als
magerer , bleicher Jüngling dargestellt , mit tief¬
liegenden Augen , deren welker Blick sich zur Erde
kehrt «. In den ersten Reihen , gleich beim Haupt¬
altar , saßen die sogenannten Luigini , Knaben
zwischPr acht und vierzehn Jahren , die vor kur «,

zem die erste Kommunion empfangen hatten ,
oder sich darauf vorbereiteten . Hinter ihnen wa- .
ren einige Reihen Marientöchter , Mädchen glei¬
chen oder wenig höheren Alters . Hinter den
Mädchen kam die Menge der auf der Erde knis -
enden Frauen . Rund um diese und hinten beim
Weihwasserkessel am Eingang der Kirche , standen
die Mänyer : einige Maurer , alles übrige Ca «
föni . Sabbatino "mit seinen Burschen hielt sich
in der Nähe des Taufbeckens auf . Das Glocken¬
zeichen , das den Beginn der Messe ankündizen
sollte , wurde durch das Stimmengewirr über «,
tönt . In , den Kirchen des südlichen Italiens Ha¬

chen nämlich die Gläubigen und - besonders die
weiblichen Gläubigen , die- Gewohnheit zu schivat -
zen , als ob sie auf dem Markte stünden . Es " wäre

erstaunlich gewesen , wenn gerade - an. diesem Tag /
in Erwartung eines so großen Ereignisses , di«,
Weiber geschwiegen hätten . Niemand nannte sei¬
nen" Namen , aber alle . sprächen von - ihm : viele
- erzählten , ihn im Traume gesehen zu haben ,

andere wollten ihm tags zuvor in der Umgebung
begegnet sein. " Die einzige ' Gruppe : di « stille hielt ,
war hie des Sabbatino . Er mußte , einen Melde¬
dienst eingerichtet haben , . denn immer , wieder
schlich sich ein kleiner Bub in die Kirche , näherte
sich ihm , flüsterte ihm etwas ins Ohr und verzog
sich wieder . Die Neuigkeiten mochten unwichtig
sein , denn Sabbatino blieb unbeweglich und ge¬
lassen auf seinem Platz . Auf einmal gab es
Alarm . Der Sohn des Donato FraScon «, der auf
den ; Kirchtum Wache stand , kam angerannt und
sägte zn Sabbatino :

. „ Ein Mönch verkleideter Mann ist in »
Dorf gekommen ! ; . . "

Sabbatino ließ Carrito und Niccodemo so¬
fort hinausgehen , ym diese Meldung zu prüfen ,
und Peppino Cicerchia schlich sich unterdessen
ganz leise in alle Winkel der Kirche, . in denen
Leut », au - dem „Fegfeuer " , standen , um sie zu
mahnen :

„Seid bereit ! , . . . . "
Die Unruhe, ' die . der geflüsterten Mitteilung

de » Cicerchia folgt «, zeigte , in welcher Weise je¬
der - Einzelne aus dem Purgatorium sich vorge¬
sehen hatte . Alle » was die Cafoni an Stech » und
Schlagwerkzeugen in ihren Hütten gefunden ,
große alt « Messer , Hippen , Rasiermesser , Gar¬
tenscheren , Hämmer , hatten sie unter ,ihren An¬
zügen versteckt und in die Kirch « mitgebracht . Bei
der Meldung des Cicerchia holte jeder das Ver¬
borgene hervor oder rückte es zurecht . Die Messe
ging unterdessen weiter . Aber niemand , nicht
einmal die Betschwestern , gaben acht und da »
Geschnatter der Weiber wurde immer lauter .

AlsiCarrito und Niccodemo in die Kirche zu¬
rückkamen , sagten sieszu Sabbatino : „ >

> « Es ist ein echter Mönch I Es ist der -Pre¬
diger vqn Lucoi

Daraufhin wiederholte Cicerchia „den Rund¬
gang in der Kirche und - meldete :

„ Es war blinder Alarm ! . , . "

-". Gleich darauf , trat auch schon der Prediger

von Luco «in , wandte sich zur Sakristei , tauchte
- - - da die Mess « schon beim Evangelium war —
sofort im Chorhemd wieder , auf , und bestieg die
Kanzel . Er glich wahrlich dem Simplicto -nicht .
Er war ein echter Kapuziner , ein großer , mage¬
rer Alter mit weißem Bart .

Anstatt auf . der Kanzel sofort die - Predigt
zu beginnen , blickte er voll Stausten nach rechts
und nach links, " von dieser unverhofften Teil¬
nahme ganz überwältigt . Er" lachte , er weinte
beinahe . Es schien als traute " er seinen eigenen
Augen nicht . Dies« Berzögerung machte allen
Eindruck . . Eine Frau , di « direkt unter der Kan¬
zel kniete , stand auf und war im Begriff zu
rufen :

« Er ist «Sl . . „ , - --
ÄS der Mönch zu sprechen begann , Er
wandte sich . direkt an . die Cafoni und . g- ständ
ihnen , daß er «ine Predigt für Kinder - vorberei¬
tet hab «. Nun " seien aber so wenige Kinder und
so, viele Erwachsene in ' die "Kirche gekönusten , daß
eiste heilige Freude sein Herz erfülle . ,

„ Heute ist große » Fest im Paradies " fuhr
der Kapuziner dann fort und erhob dabei sowohl
die Arme al » auch die Stimm « .

„Ich sehe in euren Lugen , wa » euch zu San
Luigi und zur Reinheit führt : Es ist der „Ab¬
scheu" vor den Sünden de » Fleische » . . Denn
da » Fleisch ,ist der " Feind I " . . . "

In diesem Augenblick kam der Sohn de »
Donato FraScon «, der wieder voM Kirchturm
heruntergestiegen war , ustd meldete dem, Sab¬
batino :

'

. ,L ) om Friedhof her kommt ein Mann auf
den Ortzu ! . . . "

Sabbatino schickt« sofott Carrito und Nicco¬
demo au », um festzüstellen , ob «r «» sei und
"Cicerchia macht « indessenlangsamden . Rund «
gana in der Kirche , Um allen Purgatorianern däs
Zeichen zu geben ; r . ' . " ; " . Ä
■ < , ^ eid bereit ! " . . ■'■■■ / ■ r <' : .

■ ,- 1 tFortsetzung folgt . )
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ßf e sa n dts ch af - t und hatdamitseiilenoffi -
ziellen Aufenthalt auf der Ptager Burg abge¬
schloffen . WendS fand ausder rumänischen Ae »
sandschast ein Galadiner statt , an welchem König
Carol mit dem Kronprinzen Michaela der Präsi¬
dent , der Republik Dr . Benes , der rumänische
Außenminister AntoneScü , und u. a. der Vor¬
sitzende des Abgeordnetenhauses Jan M a l y -
Petr , der Vorsitzende . des Senats Dr . S ou k u p,
der Vorsitzende der Regierung Dr . Milan
HodZ a, die Minister Dr . K r of tä , Mach¬
et k. und Dr . Ce tuh teilnahmen , Nach dem
Diner fand eine Rezeption statt , durch dje der
A u f,e,n t h a- l t des Königs Carol . und des
Kronprinzen Michael in Prag . a b g e s ch l o s -
s e n wurde .

MKftriei
Pari ». Nationalverteidigungsminister Daladier

und Generalstabschef Gamelin setzten die Besich¬
tigung der nordfranzösischen Gebiete längst der bel¬
gischen Grenze zum Studium der Grenzbefestigungen
sowie der Frage weiterer Befestigungen fort . Mini¬
step Daladier erklärte , daß das nordfranzösische In¬
dustriegebiet durch eine feste Kette "von Befestigungen
geschützt werden wird , welch « in der nächsten Zeit
werden errichtet werdest .

Rom. Der . italienisch « Minister der Aeußeren
C i a n o hat Freitag den tschechdsiowakischen Ge¬
sandten beim Quirinal Dr . Chalkovfktjzu
längerer Unterredung empfangen .

Vie Prager Deutsche Arbeitersendung

bringt in dieser Woche:
Sonnt a g, 1. November , 14 . 80 bis 14. 48:

Die Krise der Kultur ( Tab M, Lipp mann ) .
M i t t w o ch, 4. November , 18. 80 bis 18. 40 :

An die arbeitslose Jugend ( Karl Kern ) .
F r e i t a g, 6. November , 18 . 88 bis 18. 48:

Aktuelle zehn Minuten .
Sonnt « g, 8. November . 14 . 80 bis 14. 48 :

Aus der Präzis de » Arbeitsgerichtes ( Dr. Ludwig
Spitzer ) .

RADION

RA DION wäscht allein

. . . dann würde er nafflrlidt Radfonneh -

. menl Ei wäscht — tast ohne Arbeit und

ohne Übung — blendendweib . Wenn

aber Radion dem Unerfahrenen bereits

so saubere WOsdie liefert — wie sicher

hilft es da erst der vielerfahrenen Haus¬

frau sdineeweibe

Wäsche zu erzielen I

fudctendeutsffier Zeitspiele !

Senator RIckardLIndström kommt
In dl « Tschechoslowakei '

Der Vertreter der s ch w e d i s ch e n So¬
zialdemokratie in der Exekutive der SAJ . , Ge¬
nosse Rickard L i n d st r ö m, Chefredakteur der
Tageszeitung „ Ny Tid " in G ü t e b o r g, hat
eine Einladung,der Zentralstelle - für das Bil¬
dungswesen zu einer Vortragsreise in unserem
Lande angenommen . , Genoffe Lindström wird in
her Zeit vom 14. biS 21 . November , in Reichen¬
berg , Trauten « », Braunau . . Landskron , Stern¬
berg , Jägerndorf , Brünn - Zwittäü und Teplitz -
Schönau wer das Thema „ B o tf cha f tau S

. Tagung der Exekutiven dos Reichs¬
vorstandes und Reichs - Helfer - und
FUhrerkreises

Sonntag , den 1. und Montag , den 2. Novem -
bcr treten , diese beiden Exekutiven in Aussig
zu einer wichtigen Tagung zusammen , um neben
der . Entgegennahme der Berichte über die bishe¬
rige Arbeit auch zu wichtigen Fragen der Orga¬
nisation und unserer nächsten Aufgaben Stellung
zu nehmen . Die Tagesordnung sieht eine Aus¬
spräche über : Ziel und Methode , Jahres - Arbeits¬
plan 1987 , Reichsaktionen im Jahre 1937 , un¬
sere Zeitschriften , Reichskonferenz und Reichs -
führcrtaguug 1087 , Schulung unserer Erzie -
hungs « und Organisationsfunktiouäre , Aufklä¬
rungsarbeit bei Kindern und Eltern , u. a. vor .

I dem Deutschen Kulturverband , . . aus dem Wege
zu räumen " . Der wichtigste Teil des Brieses
ist folgender :

„ Wir brauchen Sie wohl nicht erst zu der «
. sichern , daß der Deutsche Kulturverband nach wie

vor . seine Unabhängigkeit nach allen Seiten be¬
wahren wird ' und daß insbesondere von. einem
Hinneigen zu dieser oder jener politischen Partei
unter keinen Umständen die Rede , sein kann. Wir
glauben bisher oft genug bewiesen zu haben , daß
uns diese Unabhängigkeit und die unbedingte Er¬
haltung der überparteilichen Einstellung unseres
Verbandes ungemein am Herzen liegt und das»

■ unsererseits nichts getan werden wird , was wirk¬
lich Anlast zu Feststellungen geben könnte , wie sie

, in dem von, Ihnen gebrachten . Artikel gemacht
wurden . " ,

Wir nehmen die Feststellung , des Kulturver «
banheS . gern , zur Kenntnis , und begrüßen es, daß
unsere Notiz dem Kulturverbänd Anlaß gegeben
hat, - seine Unabhängigkeit nach allen Seiten und
seine Ueberparteilichkett zu ? betonen . Besonders
wertvoll erscheint uns in diesem Briefe das für
den Deutschen Kulturverbänd von deffen Obmann ,
Herrn Prof . ' Geßner , der den Brief unterzeichnet
hat ? gegebene Versprechen , daß auch in Zukunst
» Mts getan - werden , wird , was dazu Anlaß geben
tonnfe , eine parteimäßige Einstellung des Kultur¬
verbandes sestzusteüen .

Dennoch kann der Brief des Kulturverbandes
Nicht alle dicienigen , welche das Interesse für die
deutsche Schule und die Unabhängigkeit ' des Kul¬
turverbandes auch von der SdP auf dem' Herzen

Ein Sudetendeutscher schreibt
aus dem Dritten Reich

Zur Taktik
des Kulturverbandes

In unserer Folge vom Freitag , den 28 . Ok¬
tober , haben wir über eine gemeinsame Sitzung
des Deutschen Rulturverbandes und des Bundes
der. Deutschen berichtet , welche am 21 . Oktober in
Prag stättgefunden hat . In . dieser Sitzung ge¬
langte , eine Entschließung zur Annahme , in der
eS heißt , daß die beiden Organisationen . entschlos¬
sen sind, ' „alles vorzutehren , um. die Zusammen¬
arbeit ihrer Bruderverbände in Zukunft immer
inniger zu gestalten " , . An Hand dieser Entschlie¬
ßung haben wir dargelegt , daß diese Intim « Zu¬
sammenarbeit des Kulturverbandes mit dem
Bund der Deutschen nicht - im Interesse des deut¬
schen Schulwesens bzw. der Sache gelegen . ist / die
der Kulturverbänd "betreut . Wir haben in der
Politik , des KulturverhandeS , die isi . dieser. Ent¬
schließung zum Ausdruck kömmt ^ den ersten Schritt
aust der . schiefen ? Ebene gesehen, . , an deren Ende
die Gleichschaltung des Kulturverbändes an die
SdP liegt , . welche den Bund der Deutschen be¬
herrscht .

Der Kulturverbänd sendet uns nun Mit
Datum des 27. . Oktober einen ' Brief , in dem er

zunächst darauf hinweist . , - ' daß die gemeinsame
Tagung , um dieses sich handelte , eine solche der
Beamtenschaft beider . Organisationen . be¬
trifft . Weiter wird In oiesem,Briefe betont , daß
die Konferenz nur den , Zweck ' hatte , ^die scharfen
Gegensätze , zwischen dem Bund der Deutschen und

haben , völlig beruhigen . Vor allein ist es gleich¬
gültig , ob an der Tagung nur die beamteten oder
auch die nichtbeamtcten Funktionäre des Verban¬
des teilgenommen haben . Das Entscheidende
scheint aber darin zu liegen , daß in geradezu

, deklarativer , wenn nicht gar feierlicher Weise die
> Zusammenarbeit des Kulturverbandes gerade mit
* drin Bund dec Deutschen betont wird, , der be »
I kanntlich keine überparteiliche Organisation ist
.. und der sozialistischen Arbeiterschaft , wie er schon
i oft gezeigt hat , nicht gerade freundlich gegenüber »
i steht . Hat doch die Durchführung der sogenannten
. Winterhilfe gezeigt , daß der Bund der Deutschen
i nichts anderes als ein Werkzeug der SdP ist .
> Warum also gerade die enge Zusammenarbeit des
• Kulturverbandes mit dem Bund der Deutschen ?
i Warum fällt es dem Kulturverbänd nicht ein ,
' seine Zusammenarbeit mst anderen wirklich über¬

parteilichen Organisationen , wie mit der Landes¬
kommission für Kinderschutz und Jugendfürsorge
zu betonen oder gar einmal ein freundliches Wort
über eine der sozialistischen Arbeiterschaft nahe¬
stehende Organisation , z. B. unsere „Arbeiter¬
fürsorge " , zu sagen ? Daß also der Kulturver¬
band — aus welchen Gründen immer — der
Oeffentlichkeit in außergewöhnlicher Form be¬
kanntgegeben hat , er wolle mit dem Bund der

. Deutschen zusämmenarbeitcn , zeigt die Hinnei¬
gung des Kulturverbandes nach einer politischen
Seite , welche im Bund der Deutschen die führende
Rolle spielt . Wenn der Kulturverbänd , ivie in
dem Brief des Herrn Prof . Geßner gesagt wird ,
wirklich überparteilich bleiben wird , wird dies
alle Freunde der deutschen Schule und Kultur
nur freuen .

„ Es seht uns sehr schlecht ! “

Im vorigen Sommer kam ein tschechoslowaki¬
scher daatskmrger , ^dtz ^ seit "Jahrzehnten in ,
Delitschlalid At und dort in den letzten ' Jähren zu
einem überzeugten und eifrigen ' Nätionalsoziali »
stcn geworden war , zu seinen Verwandten in die
Tschechoftowakei aus Urlaub . Hier pries er das
Dritte Reich und die StaatSkünst Hitlers in allen
Tonarten und trieb feine Agitation ' sogar so weit ,
daß er mit den tschechoslowakischen Gesetzen in
Konflikt kam und vom KreiSgericht in Eger zu
einer mehrwöchigen GefängniSstrase wegen Ver¬
gehens gegen das Republikschutzgesetz
verurteilt wurde . Die braunen Volksgenossen
scheinen aber diese AuStandSpropäganda ihres Ka¬
meraden nicht gewürdigt zu haben , und er selbst
dürfte inzwischen über die herrlichen Zustände im
Dritten Reich auch anderer Meinung geworden
sein , wie das nachstehende Schreiben beweist , daS
er vor kurzem an seine Verwandten in der Tsche -
chöflowakci geschickt hat :

' "

Wo» soll ich Euch schreite ». ES geht un »
sehr schlecht, verdiene mit meiner großen Kinder¬
schar 88 Pfennige die Stunde , davon di « Abzüge
noch ad, als » reicht nicht im Haushalt beim tpär -
lichften ' Esten . Mach « Bewnarbetten . Missten
manchmal die teure Butter lausen , über ein «
Mark daS Pfund ( Margarine ) und di « bekommt
man nicht immer . Gibt ost nichts zum schmiere »

aufs Brot , am schlimmsten . Ist ' «S für die Kleinen ,

, , qnch . Wmst und Fleischpnd Eier kann man schlecht
: bekommen , ich weiß oft . nicht , wo mir der Kopf-

steht . Kinderrelchenbelhilfe bekomm « ich auch
nicht . Wenn daS so weiter geht, gehen wir zu»,
gründe . Für meine Ehrlichkeit für dir Bewegung
werde ich auf Grund falscher Anschuldigungen im

' Treck getreten . Jetzt bekomme Ich meinen Dank .
Ich fand bis jetzt kein « Stelle , wo man für mein
Recht und Ehr « «Intritt , habe mich jetzt damit ab-
gefunden . Liehe Schw. Dn haft keine Kinder
weiter , kannst uns nicht einmal etwas Wurst und
Margarine schicken? Hauptsächlich daß die Kinder
wieder einmal etwas haben . . . .

Dein Inhalt dieses Schreibens , braucht man
Wohl nicht viel hinzuzufiigen , er ist eine einzige
schreiende Anklage gegen das braune System und
seine Auswirkungen . Der Mann , der ' diesen
Brief schrieb und über den wir aus begreiflichen
Gründen alle Näheren Angaben ipe ' ggelassen haben ,
hat resigniert , hat sich mit seinem traurigen
Schicksal abgesunden . Vorläufig wenigstens .
Millionen andere , die ' das gleich « Schicksal erlei¬
den , vermögen sich nicht damit abzufindcn , ver¬
sklavt worden zu sein , und die werden eines TageS
den Kampf ausnchmen und das Joch abschütteln I
Die Verhältnisse im „Paradiese " Hitlers müffen
mit Riesenschritten zu dieser Lösung führen .

dem Norden . — Die Aufbau arbeit
der schwedischen Sozialdemo¬
kratie " sprechen. Die Borträge iverdcn über¬
all mit großem Interesse erwartet .

Ein Pionier von Hainfeld gestorben . In
Odra » wurde unser Parteiveteran Genosse
AloisZ immer mann am 28 . Oktober ,
79 Jahre alt , zu Grabe getragen . Zimmermnn »
war einer der ersten Pioniere und Apostel der
sozialdemokratischen Bewegung , Delegierter vom
Einigungspartcitag in Hainfeld 1888/80 ; vor
einem Jahre hatte er sein OOjährigeS Partei -
ArbeitSjubiläum gefeiert . Ain offenen Grabe
nahm Genösse Kutsch a - Jägcrndorf im Namen
der Reichspartei - und. KreiSvcrtreiung , Genosse
Bürgermeister Mader - Wigstädtl im Namen
der Bezirksleitung , Genoffe Direktor Kamlcr -
Nentitschein für den Bezirk Neutitschci », in dem
der Verstorbene als junger Mann ivirkte und
Herr Bürgermeister Böhm - Odrau im Namen der
Stadtvertretung in ergreifenden Worten Ab¬
schied. Die Teilnahme am Leichenbegängnis zeigte
so recht , welcher Achtung und Wertschätzung sich
der Verstorbene infolge seiner Tätigkeit im Jn¬
tereffe für die Allgeineinhe . it ersreute .

Keine Betttebseinstellung bei der Mühlig -
Union . Bon der Auffiger BezirkSbehürde wird
mitgcteilt , daß die Firma Mühlig - Union ihren
Antrag auf Stillegung einer Wanne zurückge¬
zogen hat , weil mittlerweile neue Aufträge ein¬
gegangen sind . Die Belegschaft der Abteilung
kann biS über Weihnachten hinaus beschäftigt
werden .

Selbstmord . Am Freitag früh warf sich dein »
Eingang des Bahntunnels auf der Strecke zwischen
dem Oberen und Unteren Bahnhof in Karlsbad
ein Mann vor den heranbrausenden Zug. Der Kopf
des Unglücklichen wurde vom Körper getrennt und
zermalmt . Es handelt sich um den etwa 82 Jahre
alten Mechaniker Heinrich Z u l e g e r aus Karls¬
bad. Das Motiv der Tat ist unbekannt . Zulegers
Name wurde seinerzeit mit der Hissung der Haken¬
kreuzsahne auf dem Ramin des Fernheizwerkes in
Karlsbad in Verbindung gebracht .

Die Karlsbader Kurfrequenz . Die Kurver¬
waltung stellt fest, daß sowohl in Zeitungen und im
Rundfunk über die diesjährige Kursrequenz der
tschechosloivakischen Kurorte Ziffern bekanntgegebcn
wurden , die — soweit sie Karlsbad betreffen — un¬
richtig sind. Es wurde gemeldet , daß Karlsbad in
dieser Saison 68 . 000 Kurgäste zählte , während eS
tatsächlich bis zum 80 / September auf Grund der
kuramtlichen Zählung 88 . 980 kurtaxezahlende und

zum Kurgebrauche eingetrossene Gäste verzeichnete .
Außer diesen Kurgästen wurden noch zu ein -
oder mehrtägigem Aufenthalt 28 . 126 Passan¬
ten gezählt .

. Zur, Aktivierung
der Selbständlgenverslcherung

Im Fürsorgeministerium fand am Freitag
eine Jntereffentenberatung über die Selbständi -
genversicherung statt . Der Vorsitzende Minister
Genoffe N e L a S betonte die positive Einstellung
des Ministeriums zur Aktivierung dieser Ver¬
sicherung, schilderte die Schwierigkeiten , welche
sich ihr in den Weg gestellt hatten und sagte die

Unterstützung des Fürsorgeministeriums bei dev
Behandlung dieser Fragen zu. Er wies darauf

; hin , daß in den elf Jahren seit der Publizierung
I des Gesetzes sich die sozialen und Wirtschaftlichci »
! Verhältnisse wesentlich geändert haben , was sich
' in der Struktur und dem Kreis der Personen ,
' die für die Selbständigenversicherung in Frage

kommen , auswirkt . Der ständige Rückgang dev
' Sterblichkeit und die Verlängerung der durch -
schnitflichen Lebensdauer kann nicht unbeachtet
bleiben . - All das zwingt dazu , durch neue Berech¬
nungen sichere Boraussetzungen zur Feststellung
genügender Versicherungsprämie » zu schaffen ,
Das Fürsorgeministerium hat im Bestreben , . die
Schwierigkeiten zu überbrücken , die Frage in den

Regierungsberatungen anhängig gemacht . Wei¬
ters hat eS den Fragenkomplex mit den Vertre¬

tungen der Interessenten beraten und zu diesem
Zwecke im Ministerium Sitzungen mit den Ver¬
tretern der gewerblichen und der landwirtschaft¬
lichen Gruppe abgehalten . In der letzten Zeit hat

. das Ministerium von der Regierung die Voll »
I macht erhalten , mit den vorbereitenden Arbeiten

zur Aktivierung bztv . zur Novellierung des Ge¬
setzes 148/1028 zu beginnen . Da beide . erwähnten
Gruppen der Auffassung zustimmen,/ ' daß eine
Novellierung unumgänglich ist, wurde die oben

erwähnte gemeinsame Beratung einberufen , auf
welcher die grundsätzlichen Auffassungen beider
Gruppen - geklärt werden sollten . Es wurde ins¬
besondere über folgende Fragen verhandelt :

1. Umfang der Versicherung, , d. h. die Frage, -
ob sich die Versicherung , wie es im Gesetz 148/25
heißt , auf die Jnvaliditäts - , Alters - und Hin¬
terbliebenenversicherung beschränken soll oder ob
sie auch auf die Kranken - , bzw. die Unfallversi¬
cherung ausgedehnt werden soll ;

2. Risikogemeinschaft der gewerblichen und
der landwirtschaftlichen Gruppe , oder Aktivierung
bloß der Versicherung der gewerblichen ^ Gruppe, -
bzw. beider, - Gruppen gesondert ,

8. Ferner wurde - darüber beraten , ob - ( - im
Falle einer Erweiterung der Versicherung ) und
wie Has Schema der Abgaben geändert werden
und welche Arten von Abgaben eingeführt werden
sollen . Im Zusammenhang damit wurde die
Frage erörtert,,ob . die Einheit der Versicherungs¬
prämie -ausrechterhalten werden kann .

4. Schließlich wurde über die Organisation
der Versicherung , insbesondere der Sicherung der
Prämienablieferung gesprochen»
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JcuEeaiewgfceitw Welt - Arbeiter - Sportjugend !
Arbeiterschaft aller Länder !

Liebe Genoffen und Freunde !
Die Sozialistische Arbeiter - Sport - Jnternatio «

nale teilt euch hierdurch mit , daß sie ihre

UI. Internationale
Arbeiter - Olympiade

vom 25 . Juli b' I » 1. August 1937 in
Antwerpen abhält .

Wir haben die große Arbeiter - Olympiade 1025
in Frankfurt a. M. gefeiert , die wie eine
Offenbarung wirlte und den Auftakt zu den großen ,
modernen Volksfesten gegeben hat .

Wir haben 1981 die Olympiade in Wien
gefeiert , die den in Frankfurt erreichten Erfolg von
neuem bestätigen konnte , und wir haben dabei die
Verwirklichung der Demokratie in Oesterreich ken¬
nengelernt , eine Demokratie , die groß war und groß
geblieben ist : wegen ihrer unendlichen Liebe zum
Sozialismus und zur Freiheit .

Wir werden . die Olympiade in Antwerpen
in einer höchst kritischen Zeit , einer entscheidenden
Zeit für das Weltgeschehen feiern !

Jetzt , da die bürgerlichen Olympiaden , eine
wie die andere , an der ideologischen und finanziellen
Ausbeutung eines auf die Spitze getriebenen Na¬
tionalismus zugrunde gehen ;

jetzt , da bei den meisten . Nationen der Sport
nur als Waffe gebraucht wird , um ein neues Mor¬
den vorzubereiten ;

jetzt , da wir immer wieder von neuen Ge¬
walttaten gegen die Freiheit der Jugend hören ;

jetzt laden wir die Arbeiter - Sportjugend und
die Arbeiterschaft der ganzen Welt ein, mit uns
die III . internationale Arbeiter - Olympiade in Ant¬
werpen zu begehen , eine Kundgebung und ein Fest ,
das sich den vorhergehenden Olympiaden würdig zur
Seite stellt , bei dem wir dem Sport die Bedeutung
zumeffen , die ihm allein zukommt —

der Friedensidee unter den Völkern

zu dienen !

Alle, alle kommen nach Antwerpen , aber nicht ,
um einen sinnlosen Kampf um die größte Zahl der
goldene », silbernen oder bronzenen Medaillen aus -
zufechten ,

auch nicht, um den Sport zu entehren , indem
man ihn mit Kundgebungen vermischt , die einzig

und allein darauf hinzielen , in der Jugend eine neue
und gefährliche KriegSmystik zu eittfachen ,

vielmehr : ,, »m,. im Gegensatz hiezu, . bei der

Jugend Freundschaftsbünde zu besiegeln , die niemals
brechen sollen , damit unsere Jugend , wenn sie in ihre
verschiedenen Heimatländer zurückkehrt , bei ihren
Landsleuten dahin wirken kann , daß sie einsehen :
Sie werden niemals wirklich Frieden haben ,
vis zu dem Tage , an dem sich dar so einfache und
doch so erhabene Wort bewahrheitet : Alle Men¬
schen sind Brüd ' erl

So wird die III , internationale . Arbeiter -
Olympiade in Antwerpen für uns zum Symbol
werden I

Belgien das Land der Freiheit , deffen politische
und gewerkschaftliche , wechselseitig anerkannte " Demo¬
kratie auch auf geistigem und erzieherischem Gebiete
Betvunderung erregt , ist die geeignete Stätte , um
den Tausenden von Olympia - Besuchern Gastsreund -
freundschaft zu bieten . >.

Die Veranstalter der III . internationalen
Arbeiter - Olympiade sind sich der Größe ihrer Auf¬
gabe auch voll bewußt und ihr Verantwortungs¬
gefühl wird dieser Tatsache Rechnung tragen .

Aber sie werden ihr Ziel erreichen , weil sie auf
die Mitarbeit und die praktische Hilfe der belgischen
Arbeiterorganisationen zählen können , auf die Äe-
völkcrung der Stadt Antwerpen , auf die vollendete
Zusammenarbeit der Jnternarionale und ihrer
Verbände . .

Schon jetzt müssen wir damit beginnen , und
zwar in allen Ländern , die Antwerpener Olympiade
zu einer wirklich großartigen Kundgebung zu
gestalten . -

Antwerpen wird der Treffpunkt der jungen
Arbeiterspottler der ganzen Welt werden , der
Treffpunkt aller ihnen Gleichgesinnten , die noch
außerhalb bcS Sportprogramme » Gelegenheit suchen,
ihren Wissensdurst hinsichtlich - der Verbrüderung ,
ihrem Wunsche hinsichtlich deren Verwirklichung bei
den verschiedensten Veranstaltungen künstlerischer
und erzieherischer Natur Rechnung zu tragen .

Für den Zusammenschluß der . Döl -
Ker , gegen den Krieg !

Für die Aufrechterhaltung und die
Entwicklung der Freiheit der
Völker !

Für den freien Sport !

Auf . »Ile auf . vom 25 . lull dis 1. Ausust 1937

zur lll . Internationalen Arbeiter - Olympiade Antwerpen !

Das Organisationskomitee J . D. Das Präsidium der SASI

Allerhand Leistung

Dir „ 3 e i t " überschreibt die Meldung von
der Verleihung des deutschen Staatsprciscs an
Einil Merker init der Schlagzeile „ Ein Sieg
der Leistung " . Was sie dabei unter Leistung
versteht , erläutert sie wie folgt :

Die Ehrung Emil Merkers mit der höchsten
staatliche » Auszeichnung wird jeden Sudetendeut¬
schen mit Genugtuung erfüllen . Wie selten nur ,
hat sich in diesem Falle die überragende Leistung
eines wahren Künstlers gegen alleOuer »
treibereien politischer und welt¬
anschaulicher Art glänzend
- urchgesetzi .

Quertreibereien hat eS aber
ausschließlich von feiten der SdP
gegeben . Die „Zeit " selbst hat das Preisrichter ,
kollcgium in der iiblichen gehässigen Weise an .
geflegelt und die „Sudetendeutschen Presse ,
briefe " verbreiteten einen Hetzartikcl gegen die
Jury durch eine Reihe Provinzblätter . In
diesem Pamphlet hieß cs u. a. :

Die überwältigende - Mehrheit unserer Volks¬
gruppe , das völkische Sudetendeutsch »
t u tn, ist in der Kommission nicht vertreten .

Nur einemKultnrpolitiker , der sein Kaffee¬
haus für die Welt hält , , konnte es entgangen
sein , daß das junge Sudetendeutschtum einen sehr
starken uiid sehr ausgeprägten Kulturivillen in
seinen Werken vertritt , der der Kulturauffassung
des Prager Tagblattes , der Orbisverlage » und des
Prager Rundfunks diametral entgegensteht .

Der tschechoslowakische StaatSpreiS ist eine
Angelegenheit , die jeden Sudetendeutschen angeht .
Wir vermögen inderZusammensetzung
deS Preisrichterkollegiums
beim besten Willen nicht die Garantie zu
erblicken , daß die Vergabe deS StaatSpreiseS
wirklich nur vom rein kun st fachlichen
Standpunkt erfolgt .

Es ist gewiß für den Träger des Staats .

Preises Peinlich , daß die Männer , die ihn für
den Staatsprois empfohlen haben , im voraus
von einer gewissen Presse als befangen und fach ,
unkundig abgclchnt wurden . Denn so kann der
Eindruck entstehen , der Dichter habe den Preis
nicht verdient . Wenn Merker sich in dieser un¬

angenehmen Lage befindet , so dankt cs er aber

ausschließlich den j o u r n a l i st i s ch e n
Quertreibereien derHenlein -
presse . Diese aber , statt zuzugeben , daß ihre
Verdächtigungen grundlos waren und sich bei
dem PrciSträg . r ( der allein geschädigt wird )
zu entschuldigen , hat noch die Stirn , von Quer -
treibercien zu sprechen . Wirklich allerhand
journalistische Leistung l

DaS frühere Bodenamt : 9. Sektion deS
LandwirtschaftSministeriumS . Dieser Tage wurde
die Reorganisation des früheren BodenamteS
vollendet , das nun die 9. Sektion der Landwiri -
schastSininisieriums für Bodenreform bildet . Die
Sektion besteht aus fünf Abteilungen , und zwar
wurde zum Vorstand der allgemeinen Abteilung
Ministerialrat Jng . Pavel , der Rechtsabteilung
Ministerialrat Dr . Badzini , der ZnteiliingSabtei -
lung Ministerialrat Jng . Fanta , der technischen
Abteilung Ministerialrat Jng . Bolehovsky und der

legislativen und sozialen Abteilung Ministerial¬
rat Jng . Vondruska bestellt . Sektionsvorstand
bleibt Dr . Novckk.

Ein Schuß in der Kaserne . Freitag um 10
Uhr wurde aus dem Mannschaftszimmer der Kor¬
poral - Aspirant Lad . H r z e k von der ersten Rotte
deS Infanterieregiments Nr. 5 „ T. G. M. "
durch einen Schuß aus einer Dienstpistole schwer
verletzt . Hrzek legte nach der Rückkehr vom Spa¬
lier die Dienstpistole , in welcher sich ein volles
Magazin befand , aufs Bett und erteilte der
Mannschaft Unterricht in der Schieß - Theorie .
Der Gefreite Wenzel P ä l e k von der ersten
Rotte nahm die Pistole aus dem Futteral und
wollte sich überzeugen , ob sie geladen sei. Dabei
ging ein Schu ' - los und die Kugel drang Hrzel
in die Brust . Der Verletzte wurde sofort in die
chirurgische Abteilung des Divisionskrankenhauses
tibergesiihrt .

Hochwasser im Ostrauer Gebiet . Nach zwei -
tägigen ergiebigen Regensällen sind gestern die
Flüsse und die Bäche im Ostrauer Gebiet stark
gestiegen . Das Wasser der Oder und der Ostra -
vica hat zwar deren ganzes Flußbett ausgefüllt,
ist aber nicht über die Ufer getreten . Die Lu¬

Lina und die O p a v i c a haben stellenweise
Ihre Umgebung überschwemmt . In Slez -
skä Ostrava steht ein Teil der Straße , über
welche die elektrische Lokalbahn Ostran - Karvinnä
führt ; "unter Wasser . Der Verkehr wird dort auf
der Lokalbahn durch Umsteigen aufrechterhalten
und die Reisenden werden mit Wagen über die
überschwemmte Straße übersetzt . Die Benützung
des über die Ostravica in Mährisch - Ostrau füh -
renden " Stegs wurde verboten , weil die Pfeiler
durch die starke Strömung bedroht sind .

Eine Spende König Carols . Die Kanzlei
de ? Präsidenten der Republik hat zu Händen des
PrimatyrS von Prag Dr . Baxa den Betrag von
50 . 000 Kö übergeben , den König Carol aus
Anlaß seines Besuches in Prag für soziale Zwecke
der Hauptstadt Prag gewidmet hat .

>Neuer Flieger - Rekord . Der russische Flieger
Iumaschew erreichte am 28 . Oktober auf dem
Flugzeug Änt —6 mit einer Belastung von fünf
Tonnen die Höhe von 8980 Meiern und schlug
somit den von dem französischen Flieger Lueian

Das Reichenberger Theater
und die SdP

Unser Reichenberger Genosse Karl L L w i t
teilt unS u. a. mit :

In der „ Zeit " vom 28. Oktober wurde In
einem Artikel unter dem Titel „Größte Vorsicht
gegenüber Barnay " neuerdings zu der Reichenöer -
ger" Theaterangelegenheit Stellung genommen . Dort
wird ». a. behauptet , daß gegen Barnay bald Srim -

nien laut wurden , die von seiner Breslauer Arbeit

Ungünstiges berichteten . Dagegen ist festzustellen ,
daß Senator Weller , noch zwei Monat «

nach BarnayS Wahl , einer Denkschrift seine . Zu¬
stimmung gab, die von der Reichenberger Tbea »

tergemeinde — deren Obmannstellvertreter Weller

ist — dem Staatspräsidenten am 19. August 1989

überreicht wurde und in der es hieß , daß „in der

Person deS derzeitigen Pächters <Dir . Barnay )

sicherste Gewähr für eine künstlerisch und wirtschaft¬
lich einwandfreie Führung de» TheaterbetriebeS ge¬

geben ist . " Ferner ist festzustellen , daß Senator

Weller — wie er selbst gelegentlich sagte — davon

unterrichtet wurde , daß ein hoher Theaterfachbeam¬
ter in Berlin , der Chefdramaturg des Staatsthea »
ter » Eckart von Nasö, sich" einem südetendeutschen

Dichter gegenüber sehr anerkennend über Dir. ,Bar¬
nay in dem Sinne aussprach , daß Reichenberg sich

gratulieren könne , einen solchen Theaterdirektor
bekommen zu haben . Daß Dir . Barnay in seiner

zwölfjährigen Tätigkeit in BreSlau „durchaus bol¬

schewistisch « Tendenzstücke " zur Aufführung ge¬

bracht bzw. gefördert haben soll, hat Barnay durch

die von ihm vorgelegten und auch dem Berichter ¬

statter der „Zeit " übergebenen Spielplanübersichten
einwandfrei und ohne daß dem . von den SdP -
Leuten widersprochen werden konnte , widerlegt : Es
sei denn , die „Zeit " wollte z. B. 40 Ausführungen
von „Faust " , . 44 von „ Sommernachtstraum " , 41
von „Kabale und Liebe " und ebensoviel von „ Minna
von Barnhelm " als „KuIturbolschcwlSmuS" bezeich¬
nen.

Ganz unwahr ist, waS in der „Zeit " über die
B e r s a m m l u n g a m 16. O k t o b e r behaup¬
tet wird . Daß in dieser Versmnmlung die selbst der
SdP angehör ^nden Vertreter de» Bühnen - und
Orchesterpersonals der SdP - Hetze gegen Barnah
entgegentraten und sich für Dir . Barnay einsehien ,
wird ebenso verschwiegen , wie die Tatsache , daß ich
da » Geschwätz der SdP- Vertreter von ihrer angeb¬
lichen Sorge um deutsche Kultur und deutsches
Theater an Hand von Tatsachen widerlegt «, ihre
Theaterschädigungen in Reichenberg , Eger usw.
aufzeigte und ihre Anmaßung , im Namen der Be¬

völkerung zu sprechen , energisch zurückwies .

Und nun zum „ Offenen B r i e f" des

Abg. Prof . O b r l i l aus Gablonz . Wa» er über

den Verlauf . der Versammlung am 16. Oktober und
über die dort von seinem „Stellvertreter " Reckzie¬
gel abgegebene Erklärung der SdP schreibt , ent¬

spricht n i ch t den Tatsachen . Reckziegel hatte ganz
klar ausgesprochen , die SdP habe jemanden , der

sofort in die Verträge des Dir . Barnay einzutreten
bereit sei, für die Gehälter des Ensemble » sei ge¬
sorgt , so daß dem sofortigen Rücktritt Barnay » nicht »
Im Wege, stehe.

Ebenso den Tatsachen In » Gesicht schlagend ist
der Versych , die Sache jetzt so zu drehen , als ob die

SdP erst durch di « Theaterleitung . auf reichsdeutsche
Auskunftstellen hingewiesen worden fei. Das wird

. schon von Obrlik selbst dadurch widerlegt, ""daß er
sich auf früher erhaltene Au»künste der Organisation
der BUHnenangestellten in Breslau beruft . Ferner ist
eS eine Tatsache, daß sich die ganze Hetze der SdP
auf Veröffentlichungen in r e i ch S d e u t s ch e n
Zeitungen aufbaut . Daß die Herrschaften
von ihrem Breslauer Gewährsmann jetzt gerne ab -
rücken möchten , ist nicht unverständlich ; denn diese »
gesinnungstüchtige NSDAP- Mitglied , das jetzt nicht
genug Schmutz auf Barnay auSzufchütten weiß , war
laut dem Deutschen Bühnenjahrbuch zu einer Zeit ,
al » e» in BreSlau bereit » ein eigene » Nazitheater
gab, nicht zu diesem gegangen , sondern lieber bei
Barnah geblieben ; ob au » Freundschaft oder weil
bei Barney höhere Gehälter bezahlt wurden , kann
Ich nicht beurteilen .

Bon einem leidenschaftlichen Parteiergreifen
der „Marxisten " für Dir . Barnay ist keine Rede.
Unser leidenschaftlicher Kampf richtet sich gegen
den SdP - Terror und wird für d a »
Theater geführt . Daß un » der Spielplan der
Direktion Baruay nicht befriedigt — z. B. „ Neun
Offiziere ", „Himmlische Hochzeit ", mehr noch die
Lücken im Spielplan — sei nur nebenbei erwäbnt .
Wir sind aber so objektiv und funstliebend, dag wir
eine Direktion , unterstützen und fördern ; die dürch
glückliche Engagement » und ausgezeichnete' Vorstel¬
lungen das Reichenberger Theater auf ein Niveau
gebracht hat , da » — wie auch die der SdP ange -
hörenden Mitglieder des Bühnen- und Orchester¬
personal » In aller OeffentÜchkeit" betonen ■* seit
einem Jahrzehnt in Reichenberg nicht erreicht wor¬
den war . / Karl L ö w i t, Reichenberg .

Ziehung der Klassenlotterie
Unverbindlich .

Prag . Bei der Freitag - Ziehung der "V. Klaff « .
der 85. tschechoflowakischen Klassenlotterie wurden
nachstehende Gewinste gezogen :

80 . 000 AL da » Lo» Nr. 98 . 818 ,
20 . 000 Ki da » Lo» Nr. 98954 ,
10 . 000 AL die Lose Nr. " 52441 , 92858 , 21926 ,

11547 .
5000 AL die Lose Nr. 81501 , 7848 , 1766 .

26798 , 88528 , 107876 , 5241 , 44084 , 107010 ,
50882 , 71145 , 57882 , 82898 , 87987, . 26160 ,
62082 , 92852 , 21658 , 10804 , 108197 , 65964 ,
24889 , 109048 , 89468 , 50574 , 29650 .

2000 AL die Los- Nr. 86048 , 70680 , 78789 ,
64218 , 48074 , 64287 , 69264 , 52478 , 77886 ,
75885 , 89582 , 94007 , 80458 , 4152 , 64241 ,
108078 , 47751 , 28088 , >90647 , 50091 , 40824 ,
74881 , 14784 , 28801 , 108512 , 42488 , 11191 ,
79832 , 5889 , 17510 , 7598 , 47562 , 89286 , 108805 ,
1165 , 96624 , 4278 , 22568 , ' 88158 , 101277 ,
86779 , 14456 , 24158 , 7488 , 84752 , 16451 ,
78176 , 89054 , 76296 , 88076 , 50167 , 85010 ,
106849 , 72164 , 42486 , 49098 , 56891 , 58907 ,
98058 , 16012 , 9818 , 80681 , 98806 , 18158 ,
59042 , 96050 , 48724 , 86511 , 19655 , 62476 ,
81120 , 14771 , 19600 , 11004 , 100521 , 80777 ,
97949 , 92184 , 1273 , 67655 , 57409 , 11168,88584 ,
96952 , 2441 , 27879 , 56747 , 48441 , 16906 ,
81469 ,

'
18071 , 62948 , 67404 , 94428 , 16878 ,

57294 , 51617 , 10621 , 107582 , 88189 , 68856 ,
99485 .

Coup « ausgestellten internationalen Rekord um
2381 Meter . Die Negistrierinstrumente werden
der internationalen Avio - Föderation zur Ver¬
fügung gestellt , um den neuen Rekord als inter¬
nationalen Rekord zu bestätigen .

Sechsfacher Mord . Wie aus G a l a tz ge¬
meldet wird , find dort in der Nacht auf Freitag
von unbekannten Tätern ein B ä cke r , seine
Frau und vier Gehilfen in "scheußlicher
Weise ermordet worden . ES scheint sich um einen
Raubmord zu handeln . Der Bäcker wurde
zunächst an Händen und Füßen gefesselt , worauf
ihm durch Axthiebe das Leben genommen wurde .
Seiner Frau wurde durch Hiebe mit . einer Södä -
wasscr - Flaschc der Kopf zerschmettert . Aehnlich
wurden auch die vier Gehilfen umS Leben ge¬
bracht . Der Tatort bietet einen furchtbaren ^An¬
blick. Die Polizei fahndet nach den Verbrechern .

Verschollene Fisches . Es herrscht in Kopen¬
hagen ernste Besorgnis um das Schicksal von - 14
Fischkuttern aus Kabjerg , die vor dem letzten
orkanartigen Sturm ausgefahren waren und noch
nit wieder zurückgekehrt sind . Rettungsdampfer
und Flugzeuge sind zur Suche eingesetzt worden .

Straßenbahn gegen Arbeiterkolonnen . Ein
mtt 15 Personen besetztes Bergarbeiter - Trans »
poriauto wurde in Dortmund Donnerstag
nachts von einem Straßenbahnwagen gestreift und
die Wagenseite des Autos weggerissen . Die In¬
sassen des Autos , Bergarbeiter , wurden bei dem
heftigen Anprall auf die Straße geschleudert . Ein
Arbeiter war sofort tot . Die anderen wurden ver¬
letzt . Bei einigen der Schwerverletzten muß ange¬
nommen werden , daß sie nicht mit dem Leben da¬
vonkommen werden .

Der Flieger Mollison , der Donnerstag um
20 Uhr 40 Minuten ( Greenwicher Zeit ) in Har -
bour - Graee auf Neufundland zum Fluge über
den Nordatlantischen Ozean gestartet war , traf
m Croydon Freitag um 9 Uhr 56 Minuten ein .
Er hat damit um fast fünf Stunden den bisheri¬
gen Rekord In dieser Flugrichtung gebrochen . Der
bisherige Rekordinhaber war der Flieger Rich¬
man Merill , der 18 Stunden , zum Ozeanslug
Amerika —Europa brauchte . — Mollison hat sei¬
nen TranSozeanslug von Harbour Grace nach
Croydon in 15 Stunden 15 Minuten absolviert .

Schnee in Bosnien . In Bosnien ist aber¬
mals Schneefall etngetreten . Große Schneever¬
wehungen machen eine Telephonverbindung Bel¬
grad —Agram unmöglich . In der Umgebung von
Sarajevo fällt ständig Schnee . An einigen Stellen
ist ein « Schneedecke von einem ' halben Meter zu
verzeichnen,.

Als Ersatz für da » gesunken »' Feuerschiff
„Elie 1" hat bereiis Freitag morgen » da » Reserve¬
feuerschiff „ N o r d e r n e y" seinen Dienst aus¬
genommen , so daß die Schiffahrt wieder mit Sicher¬
heit die Elbeniündung ansteuern kann.

Kältetod in Frankreich . Der plötzliche Tem¬
peratursturz , der in ganz Frankreich . einen unge¬
wöhnlich kalten Herbst mit sich gebracht hat , har
bereit » die ersten Opfer gefordert . In Lyon , wo
da » Thermometer nachts fünf Grad Kälte verzeich¬
nete , sind vier alte Landstreicher , die im Freien über¬
nachteten , erfroren aufgefunden worden . . Dieser
Kältetod in der südlich gelegenen Stadt ist , zum min¬
desten um diese" Jahreszeit , etwa » noch nie Dage¬
wesene ».

Vom Rundfunk

. Sonntag

Prag , 7. 80 Konzert au » Karlsbad . 8. 55 Eng«.
lrsch -Kur». 9. 10 Jeremias : ! Sonate für Viola Und
Klavier . 15 . 00 Au» dem Nationaltheater : Offenbach :
Hoftmann » Erzählungen . 17 . 85 Deutsche . Sendung ;
Klassische . Zeugen. 17 . 40 Funkwochenscham 17 . 50
Orchesterkonzert , au » Mähr . Ostrau . Sender II :
14 . 80 Deutsche Sendung : Arreitorfunk , Lippmannr
Die Krise der Kultur . 14. 45 : Schallplatte ». 15 . 00
Hugo von Hofmann - thal : Der Tor und der Tod. —
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keine Devalvaticai Einfluß haben kann. Unter solche

s

darstellen , gehöre das Gerät Choral aus der heurigen
Reihe der Radioapparate System Tclefnnten .
Choral , ei » Super , der alles kann, ermöglicht Ihnen
zu erfahren , was in der Welt vorgeht . Seine natur¬
getreue Wiedergabe bietet ' den Liebhabern guter
Musik Erlebnisse , die man nicht vergißt . »!. T. 373 »

Handal Entzündung ? Sofort

STOMAFORM HALSPASTILLEN

Desinfizierend
Erfrischend

Hochkonzentriert
—daher so sparsam

den Mißhandlungen so schtper gelitten / daß er
seinem Leben freiwillig ein Ende setzt «, ' indem er
sich in seiner Zelle erhängte .

KALO DO NT
MUNDWASSER

Getreidekaffee ver¬

wenden , dann nehmen

Sie ' ordentlich Franck

dazu . Dann Franck ist

gut , kräftig und aroma¬

tisch , so daß er Vieles wie¬

der gut macht und Vieles er¬

setzen kann . Darum zum Ge- .

treidekaffee erst recht Aecht -

Franck , am besten Karo - Franck .

ordnet werden könnten . Infolge der hohen Miet¬
zinse sind die Arbeiter und Angestellten der
Tabakregie vielfach nicht in der Lage , diese Woh -
nungen zu mieten . Die Räume sind' entweder
anderweitig Vermietet oder stehen leer . Die Schaf¬
fung entsprechender Wohnungen war aber eine
soziale Maßnahme und es mähten daher auch bei
der - MietzinSfestsetzüng s o z i a l e. Ä e s i ch' t s
p u n- l t e maßgebend sein . Alle Gründe , die für
eine MretzipSermäßjgutig sprechen, ,
wurde » durch die Orgänisativnsvertretcr ' vorge¬
tragen und Generaldirektor Jng . Hladkh wurde
ersticht, diese Frage in wohlwollender Weise zu
behandeln und einen entsprechenden Antrag ' , der
den Wünsche » der Arbeiterschaft entspricht , an die
zuständige Körperschaft zu stellen . Der Gen- ral -

- ■ Wir lesen in der „Basler - National -

zeitung " :

. Die Sorge um den Kanzler , der sich - Immer
,mehr obschließe und persönlich bald nicht mehr
zu fassen ' sei , besteht übrigens auch in Berliner

politischen und namentlich militärischen Kreisen .
Hitler - ' meidet Berlin , das ihm von jeher verhaßt
war . Seine eigentliche . ' Residenz ist ' Berchtesgaden. .
Ein « Reihe - wichtiger Reichsämter , oder jedenfalls ,
deren Leitungen, , sstsd auf dem Obersalzberg ' über

Berchtesgaden , installiert , . in modernen , von Kit »-
Irr , so heißt es, selbst entworfenen und ring » utiv
das bekannte Landhaus heg' Kanzlers hcrumge -
bautenVillen . ,

' ; j
' Anschaulich erzählt ein Adolf Hitler . sonst!

sehr zügetoiner französischer,Journalist , Philippe !

Parrös , der Sohn - des großen Romanciers » im

s,Mätin "- von dev Sorge, - der obersten. Militär -

lreise , dem rein ' ' Von, ^Intuitionen zehrenden

>Fllhrör " eine gewisse,Stetigkeit : beizubcingcn .

An die Finne Kodlotochno , Frag t , tkradehnl 3. Ich ersuche um kostenlose Vorführung ,
leihweise Überlassung auf Probe des Gerätes VIRTUOS und Einsendung eines Prospektes .
Genaue Adresse »

England sichert sich Korallenriffe . Etwa « ver¬
spätet ist «S dem englischen . Koloniälministerium
aufgefallen , daß Amerika während der AnsbaüS
seiner TranSpazifik - Fluglinie Stützpunkte auf ver¬
schiedenen winzigen Korallen inseln im. Pazifik an¬
gelegt hat , über die. er keineswegs die Oberhoheit
besaß . Allerdings besaß sie auch kein anderer . Staat .
Denn dies « Inseln waren . völlig vergessen , zumeist
unbewohnt und nur auf ganz genauen Seekarten zu
finden . Ihren Wert und ihr « strategische Bedeu¬
tung haben sie erst jetzt erhalten , und so beeilt sich
England , die noch freien Korallenriffe für sich zu'
sichern. ' Ein Kriegsschiff , ist von Neuseeland, puSge».
laufen und, besucht systematisch die Inseln , um dort
die ' englische Fahne zu-, hissen . Meist wird kein
Posten dort zurückgelaffen , sondern nur eine Tafel
an einer Palme -angebracht,' daß diese Insel nun¬
mehr seiner britischen Majestät König Eduard VIll .
gehöre . ES ist nur noch die Ftage , ob nicht auch
andere Mächte , die an Kolonialbesitz . ' und- strategi¬
schen' Stützpunkten interessiert sind, dieses Verfah¬
ren , nachahmen , werden . - - .,

Jerusalem . ( Reuter . ) ' Die SuSnahmSmaß »
nahmeninder p' alästinensischen Hauptstadt wurden
aüfgeh ' obenj da bereit » . im ganzen Lande «! »« Be¬
ruhigung der Lag « -eingetreten ist und di « arabischen
Streik » zu End « ,gehen . -

Theatergruppen , Achtung ! Das Deutsche Aktiv
des tschechoslowakischen Laienspielerverbandes gibt
folgendes leicht spielbares Repertoire für fortschritt¬
liche Laienspielertruppen heraus : Berggeist , Dialekt¬
stück aNS den Sudeten von Peter NIkl. - 3 Männer ,
i Stauen . Preis Kt 10 . —. — Ein zarte » Geschöpf ,
Einakter . nach einer luftigen Novelle vop. Tschechow.
Preis K£ 5, —. — Die Lehre von Mariastern , histo »

, rischer Einakter mit aktuellem Inhalt von P. Nikl.
Preis KU 7. 50. — Heine - Sammlung . Eine Auswahl
von' Gedichten , Preis Ki ' 5 . —. — Die Zauber »’ körntet , Kinderstück von Marie Tschebisch. Preis KL

o 10 . —. — Ein Mädchen vom Himmel , Einakter .
' Heitere Episode . von der Sowjetfliegerei . Ki ö. —.

— Höhere Bildung , Einakter - ' S Personen . Preis
. K£ 5. —. ■— Abende der Volkskunst . Sammlung von
. . Sprechchören, Gedichten , Szenen . für eilte ganze1 Reihe von kulturellen Veranstaltungen verwendbar .
, Preis Ki 10 . —. . — Die Mutter , 3 Szenen aus

Brechts „Mutter " . Pr«is KL S. —. Und viele andere .
Bestellungen : Arbeiter - Lajestspielerverband lD. D.

' O. C. ) , Brog X. , Havliikovä 7. — Das Auffüh¬
rungsrecht ist im Preis tubegriffen . Jede » Stück ent -
hält , ausführliche Spielantveisungen . Kostenlose Be»

i klUler „privat ' '
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desinfiziert . den Raoben

paar heftige Luftangriffe demoralisiert und zur
Uebergabe der, Stadt bewogen werden .

Die Truppen werden in den Kasernen kaum
drei . Tage . ausgebildet , dann gehen sie an die

Front . . ES ist keine andere Möglichkeit, denn der

Feind wartet nicht . Aber das erklärt . die Ver¬

luste : die, die Regierung in der letzten Zeit erlit¬
ten hat . . Augenblicklich wird an der Front jeder

- freie Augenblick benutzt ,
' um die Soldaten zu

. »„schulen und zehntausende Flugschriften werden In
' den Schützengräben ' ausgeteilt , -in denen die Sol -

f. baten belehrt werden , wie sie sich verteidigen - und

wie/sie sich in ' Nahkämpfen benehmen sollen . So
soll a » S 7>er Miliz eine Truppe gemacht werden ,
di « auch zum Angriff fähig wird .

Gestapobeamte aus Berlin , die seit mehr al »
einem halben Jahre in Hannover stationiert sind .
Sie hatten den Auftrag , eine geheime Organisa¬
tion her SdP auszuheben . Diese Aufgabe konntest ^
sie nicht aussühren , weswegen' ,sic eine Anzahl von
Spionen unter die Arbeiter geschickt haben . Zum
Schluß aber hat man nur . darauf losarretiert , in
der Hoffnung , . . daß man die . Organisation auf
diese . Weise würde entdecken können , Auch diese
Hoffnung schlug fehl . --' -

- Dio meisten - der Arretierte ». wurden , beim
verhör schwer m i ß h a tt bett . Auf diese
Weise hoffte man „Belenntnisie " zu erreichen .
Zwei der Verhafteten haben die Mißhandlungen
nicht überlebt . '

Dieser Tage bekam , die . Frau
BrenncckeS die offizielle . Mitteilung , . daß ' ihr
Mann gestorben sei. Nach den dem Amsterdamer
„ H et Volk " vorliegenden Berichtest wurde Bren¬
necke e r s ch I a g e n. Er war ein treuer Ge¬
werkschafter und zählte 53 Jahre . Sein Leben
beschloß er , weil er die Kameraden nicht verraten
wollte . Der ' Reichsbannermann -Jahn hat unter

Aus diesem Bestreben hätten sie endlich einen
Vertrauensmann des Generalstabs , den Haupt¬
mann Wiedemann , Hitler » Kompagniechef wäh¬
rend des Weltkrieges , als ständigen Begleiter und
Sekretär beim Kanzler eingeführt . Aber der
Hauptmann Wiedemann habe offenbar seine liebe
Not . Hitler fei an keine Norm und keine Stunde
zu binden . So komme es vor , daß er seinen
Sekretär um die und die bestimmte Stunde zum
Unterschreiben wichtiger Staatsakten nach der
Reichskanzlei bestelle . Wiedemann erscheint . Aber
nun heißt es, her Führer sei vor einer Stunde
in unbekannter Richtung vom Flughafen Tempel¬
hof auf - und davongeflogen . Und Hauptmann
Wiedemann rast nach Tempelhof , läßt das nächste
Flugzeug ankurbeln und saust seinem Herrn und
Meister durch dse Lüste nach . . .

Der deutsche Generalstab ist mit der natto -
nalsozialistischen Rusienpolitik ganz und gar nicht
einverstanden . . Die maßlose Hetze gegen die.
Sowjets betrachten führende deutsche Militärs
als Spiel mit dem Feuer , als dringende Kriegs -
aefahr . . Tag für Tag aber prasselt diese Hetze
durchs Radio unvermindert aus das deutsche Voll
nieder .

STOMAFORM HALSPASTILLEN
für Kö S — in Apotheken

tert Tage an gezahlt . Da die Lage der Kranken ¬
institute derzeit «Ine bessere ist als noch vor eini ¬
gen Jpchren , ist eine solche Maßnahme durchaus
' erträglich und möglich . Auch die Schaffung
der höheren BersicherungMassen würde keine be ¬
sondere Betastung der Tabakrcgie bedeuten , weil
der Kreis ' der in diese Klassen , einzureihenden
Versicherten kein allzu großer ist. Für di « Ar ¬
beiterschaft würde das ' aber einen - Gewinn be ¬
deuten . Generaldirektor Jng . Hladkh sagte zu,
auch ' diese Fragen wohlwollend - zu behandeln und

inach Prüfung der Sachlage im VerwaltungSauS -
fchusse darüber beraten zu lassen .

Hinsichtlich de » geäußerten ' Wunsche » nach
Gewährung einer Zulage wurde feiten » des
Generaldirektros darauf verwiesen , daß di « Ge -
haltsfragen durch - gesetzlich « Bestimmungen ge -
regklt . find und darüber nur die,Regierung ent ¬
scheiden kann . ■

I

' uan uus | u«lhu ) u <5piuiiuuvci | iumen. diuiiviuuiu -0U-»
raturisl von Spieltruppen in allen künstlerischen und
organisatörischen Fragen . , -.. 8810

MM « Vl WM
Vorsprache bei der Tabakreale

Vor kurzem wurden die Vertreter der Tabak¬
arbeiterorganisationen beim Generaldirektor der
. Tabakregie vorstellig , tun ihn einige die Tabak¬
arbeiter betreffenden Fragen vorzutragen .

Vor allem handelte es sich um das Problem
der M i e tz inS r e g e lu n g in den der Tabak¬
regie gehörenden Wohnhäusern . ' Schon in der
letzten . . Sitzung de » . ZentralbetrieüSauSschusseS
wurde diese Frage zur Sprache gebracht . Die
M i c t z i » K e in den Häusern der Tabalregie
sind hoch und «S bestehen auch einige U n - I
gleichheitcn , die ebenfalls bei einer Rege¬
lung der Zinse

'
in entsprechender Weise ge-

Eine köstliche Erfrischung
für Gaumen und Mund

Doppelmord
durch die Gestapo

Schon seit Ende Juni herrscht in Provinz und
Stadt H a n n o v e r ein verschärfter Gestapo -
Terror . , Im Augenblick sind einige hun¬
dert Sozialdemokraten , Gewerkschaftsfunktionär ^
mtd Reichsbannerleute arretiert . Unter ihnen
finden sich der gewesene Distriktsvorsitzende der
SdP , Johann L a u, der frühere ReichStagSab - »
geordnete W. Sch a f f n e r, der frühere Vorsit¬
zende de» Gemeinderats W. W e b e r , der frühere
Oberbürgermeister von Hannover R. L e i -'
n e r t, der frühere Distriktssekretär der Gewerk¬
schaften Otto B r e nn ecke , der frühere Selre -
tär des Reichsbanners Jahn .

Diese ganze Terroraktion wird geleitet durch

; üustani

VIRTUOS
Das kleine Gerät

mit der großen Leistung .
KopplungsautomaV volldynami -
schor Lautsprecher , Kurzwellen ,
beleuchtete Stationsskala und

vor allem : vollendeter Ton.

Preis KL 895

Mitteilungen aus betet Publikum .
- Warum geht » denn jetzt ? - Tas Ehepaar

Grantig . hatte immer Streit . Besonders früb am
Morgen Ivar es arg . Sie . hieß ibn und er sie da ?
gerade Gegenteil dessen, tvie sie sich nannten , als sie
noch verlobt waren , „ Gib mir mehr Geld , dann
brauch « ich keinen schlecht gebrannten Getreidekassee
zu laufen " , schrie sie ganz erbost , „darin kann ich auch

, „ «inen besseren Kaffe « kochen!" „ Das ist jä gar nicht
Direktor erklärte , daß ihm ebenfalls daran liege , - wahr " , brüllte er, „ Du gibst nur keinen Franck dazu
eine gerechte Regelung dieser Sache herbeizu » r »nd zum Getreidekassee gehört erst recht Aecht
führen . Franck , heißt es auf den Plakaten ... . . " Seither

. Des weiteren wurde eine schriftliche ruhig , wettsgstenz nach dem Aufstehen . Warum
Eingabe überreicht und begründet , die sich auf,0 c^ tä denn jetzt !
Verbesserungen in der Kranken - ....

'
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Versicherung bezieht , So wird vorgeschla - ! D°°"lvatio » verschiedener Währungen und

gen , wieder die früher bestandenen höheren idr Einflug auf unsere wirtschaftlichen Verhältnisse
Äersicherungsklassen - inzuführen und k' nd Fragen , die heute unsere ganze Oessetttitchkelt
die A u s z a h l u n g d « s K r a n k e n g e l d e L' ü' . t -resiteren. . ES gibt icdoch Danerwexte , auf . die
vom zweiten bzw. ersten Tag der Krankheit an keme Devalvation Einfluß haben kann. Unter solche
zu gewähren . . Bisher wird das Krankengeld bei Werte , deren Kaufpreise vollen Gegenwert bleien ,
Arbeitsunfähigkeit vom vierten und wenn di - und>die eine Quelle staitdig -^Freude-und Belehrung
Krankheit länger als . 14 Tage dauert : vom drit » WWWk "

*■

‘ Die militärischen Sorgen
•; Caballeros
. Schlechtes Material , ungeschulte Soldaten

'' Der Slladrider Berichterstatter von ,Het
Volk " schreibt u. a. :

Was den spanischen Regierungsmilizen man¬

gelt , ist. in erster Linie Kriegsmaterial , vor allem
aber - eiste sachkundige Leitung . Die Tanks z. B. ,
über die die - Regierung verfügt , sind schlecht kon¬

struiert . und dilettantisch gebaut . Jllescas ,
die Stadt auf dem Weg nach Toledo , mußte über¬

geben werden, ' weil die Artillerie das Feuern
wegen schlechter Granaten einstellen mutzte . Die

Piloten : die sich in Paris in großer Zahl werben

ließen , waren zu eiuem nicht unbedeutenden Teil
Abenteurer , die für . die 7000 Pesetas , die man

ihnen , anbot , in die Kabine kletterten . . . . Die

Flugzeuge selbst sind im allgemeinen nicht ' aus
dem besten Material und bei weitem nicht so trag¬
fähig . wie die schweren Bombenwerfer , die dem

General . Franco von Deutschland und Italien ge¬
liefert werden . .

Wenn die Stadt in die Hände der Faschisten
fällt , werden die Straßen von Blut triefen und
die Leichen aufgestapelt liegen . Niemand macht
sich in Madrid Illusionen über die Absichten der

Faschisten . Es soll ein Blutbad werden , wie «S

dieser Krieg noch nicht gesehen hat und wie eS

wahrscheinlich überhaupt in einem Bürgerkrieg
noch nicht vorke n. Das Proletariat von Madrid

ist sich dessen belvußt und trägt aus der Stadt die

Losung an die Front : . »Siegen oder sterben . ".
Eine andere Wahl gibt es. nicht. Es ist derselbe
psychologische Zustand des Bolles wie der am
20 . - Juli , 7 .,- -.

In den Frontgefechten habe » .die-. Rebellen :
dank ' ihrer Ueberlegenheit in Material und Füh¬

rung noch immer gesiegt , Aber in den. - Straßen¬
gefechten Ist es anders ' , Es ist nicht ausgeschlös »
sen, daß die. Rebellen - zwar lebend in die Stadt
kommen , aber sie nicht mehr- lebend ,verlassen /
Franco vertraut ' - wahrscheinlich daraus , daß die.

Milizionäre und . die Bürger der ' Stadt durch ein

Tschechoslowakische
Wirtschaftsnachrichten

Die Eisenerzfördcrung stark gestiegen . Die
Tschechoslowakei hat ihre Eisenerzfürderung be¬
deutend erhöhen können . Gegenüber dem vorigen
Jahre , in dem 838 . 780 Tonnen gesördert wur¬
den . waren es in diesem Jahre 731 . 000 ' Tonnen .
An gerösteten Eisenerzen wurden 6- 17 . 600 Ton¬
nen gegen 387 . 160 Tonnen im Jahre vorher er¬
zeugt .

i Tschechoslowakei zweitgrösster Weltmarkt¬
lieferant In Gummischuhen . Der Welthandel in
Gummischuhen erreichte nach amerikanischen Sta¬
tistiken im Jahre 1036 72 . 2 Millionen Paar .
Den weitaus größten Anteil an der Weltmarkt¬
versorgung hat Japan mit 61 Millionen Paar ,
au zweiter Stelle stand die Tschechoslowakei mit
fünf Millionen Paar . Deutschland als . das nnchsl -
tvichtigste enropäische Gununischuh - Erportland er¬
zielte 1938 eine Ausfuhr von 1. 8 Millionen Paar .
Im Laufe des heurigen Jahres gelang es der
Tschechoslowakei , ihre Stellung am Weltmarkt . - zu
behaupten , denn in den ersten neun Monaten 1936
wurden 8. 0 Millionen Paar im Werte von 27 . 8
Millionen Kö ansgesührt .

Wirtschnstsverha ' ndlungen mit Frankreich .
In den nächsten Tagen begintten in Paris die
Wirlschaftsverhandlnngen mit Frankreich . ES
bleibe » nach der Kontingcniaushebung für eine
Reihe von Waren noch einige handelspolitische
Fragen zu lösen übrig .

Höherer Atttomobilverkauf . Bom Jännec
bis September 1636 wurden insgesamt 8433
Kraftwagen verkanst gegenüber 7096 in der
gleichen Borjahrszeit . Der Verkauf von Motor¬
rädern ist von 612 aus 986 Stück gestiegen .

' RAD | l - OT, ECH GJ
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Eine kleine Probe aus unserer reichen Kleider-Kollektion :

mit Samt *

Aufputz

aus schwz .

Cirä - rayö

kö 465 . -

ausSeiden -

Marocain

mit Tüll

Kc 265 . -

290 . - , 305 . -

au . Carreau
Taft

kü 325 . -

i Pra S

ßusdl > M » w

nur Im I. Stock - Eingang im Hause

Täglich von 4- 5

Mode -

Schau

• rroaftr , tlr j
la andern LaaetteUunaen- Inleclewn. aber

' den

SWWM
nicht berlictsichttaen, bekun¬
den damit, das, Nedie wirt«
skbastliche Dedeutuna der
«auskraft unserer Leier noch

ttßsvt
erkannt Vaden oder nicht er¬
kennen wollen. Keituna lesen
Heidt, auch den «nzeiaenteti
beachten und beim «inkaui
die Inserenten bevoviyaen.
Niemand wird Nch Ge-
schästSleuten ausdränaen. die
Arbeiterkundschaft nicht

in wagm totffen

Verlanget überall

VOLKS
ZÜNDER
SOLO Ä. S. I .

Taschendiebe und andere Diebe . Vorgestern verhaf¬
tete die Polizei im BahnhofSrestaurant in Kolin di :
au » Praa angekommenen Taschendiebe Giza Weiser ,
Lorenz Baza , Ladislaus Szasz und Isidor Brau »,
sämtlich aus Budapest , ferner einen gewissen Karl
Sachs aus Deutschland und Viktor Jvanovitsch
Ananiev , die verdächtig waren , den erhöhten Verkehr
anlässlich deS Besucher der rumänischen Königs zu
Taschendiebstählc » auSnützen zu wollen . Ein anderes
Mitglied der Bande , ein der hiesigen Polizei gut
bekannter Taschendieb , . konnte entfliehen . Ein gewis¬
ser F. V. aus Pardubitz wurde bei dieser Gelegen¬
heit wegen anderer Diebstähle ebenfalls verhaftet ,
obwohl er nicht zu dieser Bande gehört . — Fussgän -
ger bemerkten gestern vormittags auf dem Tylplatz in
Prag - Weinberge einen süngeren Menschen , der ver¬
suchte, ein vor hpm Nationaltheater stehender A u t o
a u S z n r a u. h e n, in dem sich Gegenstände im
Wert von etwa 2000 Kä befanden . Er wurde verhaf¬
tet , als er di« Autotür eben mit einer Eisenröhre zu
öffnen versuchte . Er bändelt sich um den 28jährigen
Josef tzarmäiek ans Chudenitz . — Ein anderer ganz
gleichartiger Diebstahl konnte in der KönigSbofer -
strasse in Prag I. noch von einem zufällig anwesen¬
den Angestellten einer Firma verhindert werden , der
zwei Männer überraschte , die an einem vor der Firma
stehenden Auto der Nimburgcr Zuckerfabrik mit einer
EiseNröhre manipulierten . Die beiden , ein Bäcker
F. S. aiiS Praa II . , und ein gewisser F. E. aus Ka-
rolinental , ergrisfen , als sie sich beobachtet sahen , die
Flucht , wurden aber in der Tischlcrgaffe eingeholt
und verhaftet .

Bon der Stefänik - BolkSfternwarte in Prag . Am
November ist die Sternwarte dem Publikum zu
folgende » Stunden zugänglich : Für Schulbesuche ,
nutzer Montag , täglich um 17 libr , sür Einzelbesuchc
um 18 Uhr und sür . Vcreinsbesuche um 16 Uhr. Ver¬
eins - und Schulbesuche sind im Büro der Sternwarte
( Tel . 48868 ) vorher anzumelden . Für Schulbesuche
behufs Besichtigung der Einrichtungen ist die Stern¬
warte auch in den Tagesstunden nach der Voranmel - '
duiig zugänglich . Jeden Sonntag ist die Sternwarte
von 16 bis 11 Uhr, von 18 bis 16 Uhr sowie von 17
bis 19 Uhr geöffnet . Eintrittgebllhr 2 K£ pro Per¬
son, für Kinder und Studierende 1 KC. Beobach¬
tungsprogramm für November : An klaren Abenden
den ganzen November hindurch Saturn und im letz¬
ten Monatsdrittel auch der Mond .

Die sechste ordentlich « Generalversammlung der
Liga für Menschenrecht « findet am SamStag , den
81. Oktober 1986 , um 7 Uhr abends in den Klub «
räumen des Cafäs „ Metro " in Prag I statt .

Trotz Betrugs - und

Bestechungsanklage befördert !

- Ein Blick In die Hätullchkelt des gewesenen
Bodenamtes — Sektionsrat vor dem Straf -

■gericht
Prag , ( rb. ) Bor dem Strafsenat Plocek

wurde gestern die Verhandlung gegen den gewesenen
Oberkommissar de« Bodcnamtes und heutigen Sik -
tionSrat des Landwirtschaftsminifterlums Ina . Dr .
Wenzel R e k o lä begonnen . Det . vom Staats¬
anwalt Dr. Spinar vertretene Anklage . lautete
auf das Verbrechen des . Betruges und hie
Ile bertretu y g. n a ch' d em K o . rr uv -
ti o n S g e f e tz. Bemerken wir im vorhinein , , dass
es fünf Ja * re währte , ehe . der eingeklagte Fall '
zur Verhandlung kani und datz "die gegen diesen
Beamten schwebende Anklage diesem in seiner Kar- ,
riere keineswegs hinderlich war . Im Gegenteil . —
nach Auffassung des Bodenamtes wurde besagter
Herr nicht nur vom LandwirtschaftSminifterium ohne

weiteres übernommen , sondern sogar zum SektionS -
rat befördert ! Man hat also an zuständiger Stelle
keinen Anstand ' daran genommen , datz di«. Staats¬
anwaltschaft sich mit diesem Herrn intensiv beschäf¬
tigte und datz diese Voruntersuchung Dinoe zum
Gegenstand hatten , die sich mit dem AmtScharakter
eine » höheren MInisterialbeamten und überhaupt
eines öffentlichen Angestellten ' kaum vereinbare »
lassen : Dieser Fall zeugt davon , datz in mindesten «
einem Restart sehr merkwürdige Auslastungen . herr¬
schen. mit denen im Interesse des Staates aufzu¬
räumen wäre .

Was nun den Fall selbst betrifft , so geht die
Anklage von der alten Kameradschaft aus , die den
Angeklagten mit einem aewisten Sindler . verband .
Beide waren vor dem Umsturz auf einem Herrschaft »«
gut in Ungarisch Brod angestellt . Nach dem Umsturz
trat ter Angeklagte in den Dienst des Bodenamtes ,
wähtend Sindler in Privattlensrin blieb , bis er
schliesslich, wie so mancher andere , Appetit auf ein
Restgut bekam. Er suchte um Zuteilung eines solchen,
in der Slowakei gelegenen Gutes an und erfuhr bei
dieser Gelegenheit , datz sein Freund , und Gefährte

Freie Verefnioung sezlallstlsctier Mniemlter

Generalversammlung
Dienstag , den 8. November , 26 Uhr, im

Parteiheim ( Prag II . , Ve Smeikäch 22) .
Referate von Genoffen Dr. R. Wienern

Student und Politik und Genoffen JUC . G.
Kkeiek : Die Borginge an der Universität . t

NeuwahIdes Vorstandes und Festlegung de»
Tätigkeitsprogramm e s.

Bitte , pünktlich und vollzählig I Bringt bekannte
Genossen mit , die noch nicht Mitglieder der Ver¬
einigung sindl

Oherkommistär . im Bodenamte sei. Natürlich , ging . er
ihn unverzüglich um Unterstützung seines Gesuche «
an und Herr Jng . Dr . Rekola wär gern bereit . F ü r
seine Mühewaltung beda . ng er
sich die Kleinigkeit von 2 0. 06 6 Ai
aus , diederKameradauch zu -
sagte . .

Wie di« Anklage betont , tat der Angeklagte jedoch
in dieser Angelegenheit eigentlich nichts weiter , äw
datz er sich nach deren Stand erkundigte : Er erfuhr :
datz die Sache seine » ehemaligen Kollegen autz . dem
besten Wege sei und kümmert « stich also nicht weiter
darum . Das hinderte ihn jedoch nicht) de »' Freund ,
als dieser das Gut tatsächlich zugeteilt erhielt , heftig ,
auf . die versprochene Belohnung ■aufmerksam zu
mailen . Sindler zeigte sich indcsten ziemlich zuge¬
knöpft und zahlte seinein Gönner statt der verspro¬
chenen 2P. 666 Ai nur 6866 Ai. in kleineren ' Teil «'
betrügen aus , ohne - sich um dessen Proteste zu
kümmern. '

. Nach eintaer Zeit bedurfte indessen . Sindler
neuerlich der Protektion seine » beamteten Kameraden ,
nämlich als er sich, mit seinem zugetejlten Gut in .
Bedrängnis und Schulden hineingewirtschaftet hatte :
Für derartige Zwecke besteht di « sogenannt « . Lan¬
des k r e d i t v e r e i n i g u n g", ein agrari «.
sches, aber oftenbar unter staatlicher Patronanz
stehendes Unternehmen . Sindler brauchte 1861666 Ai
und wandte sich neuerlich an seinen Freund Ang. Dr .
Nttolä . ' der auch bereit war , zu seinen Gunsten ' zu
intervenieren . Für diese Intervention
l 'i e tzersich 16 . 666 Ai v e r s p>r e. ch e n. ' Da
Sindler aber schliehlich nur 76 . 666 Ak zugesprochen
erhselti hielt er sich nicht für verpflichtet , diese Be¬
lohnung auizuzahlen . Nun aber setzte ihm seist'
Freund , der Herr Oberkommistär . mit ?,dringlichen
Mündlichen und schriftlichen Mahnungen zu und ver -
stitg sich, wie die Anklage ausführt , zu der Drohung :
„Entweder schickst du mir postwendend ' die Hälft «

dessen, was du mir schuldig bist, oder du wirst mich
zum äussersten treiben . " Weiter hiess e»: er werde
sich nicht abspeisen lasten und nötigenfalls etwa «
unternehmen , war beiden unangenehm sein werde .
Sjndler übergab dies « Drohbriefe der Polizei . Die
Untersuchung nahm ihren üblichen schleppenden Gan »
und endete mit der Erhebung der Anklage , während
der Beschuldigte Mittlerweile avancierte . , . ,

Der Angeklagte bestritt natürlich di « ihm von
der Anklage zur Last gelegten „listigen Vorspiege¬
lungen " , durch welche er sich auf Kosten des Sindler
einen Vermögensvorteil erschlichen habe . Er behaup¬
tete , e» handle sich um ganz gewöhnliche . Darlehen .
Ueber die formalsuristtsch « Seite de» Faller wird da »
Gericht zu urteilen haben , da » die Verhandlung in
den NachmittagSswnden vertagte .

Bezirksorganisation Prag

Anlässlich de» 80jährigen Bestände » der BezirkS -
organifation findet am Sam » tag , den 14. No¬
vember 1936 , im grosse « Radio - Sa al , Wein¬

berge - Fochovä , um 20 Uhr « M

Festabend
statt . Wir bitten , dm Termin vorzumerken . Eintritt

einschliesslich Festschrift 6 Ai . — All » Parteimitglle -
der sollen zu dieser Feier lummen . — Karten bei
den Bertraum » männem .

Festschrift anlässlich de» 80jährigen Bestände »
der Prager Bezirksorganisation .

Die von der Bezirksorganisation hetauSgegebene
Festschrift zeigt die Entwicklung der deutschen
sozialistischen Bewegung Prags der letzten Jahrzehnte
auf . Ausserdem enthält sie Beiträge von Gründern
der BezirkSorganisation und ftihrender Genosten .

Preis Ai 8. 66 oder mit Eintrittskarte zum
Festabend Ak 6. —>.

Kunst und UWca

Unbekannte Musik Beethoven ». Gibt e» noch
stngedruckte Kompositionen BeethovenS ' l Ja , da »
gibt e» wirklich , und zwar noch sehr viele . Wenn
man Bearbeitungen von Volksliedern und eigener
Musik mitrechnet , kann man schon heute etwa 106
Stücke zählen, ' die noch der Veröffentlichung harren
oder deren Erstdrucke vergessen sind. ES handelt sich
fast durchwegs um kürzere Stücke : Albumblätter
und Kanons , Bearbeitungen von Volksweisen , Lie¬
der, Chorstücke , Tänze . Jnstrumentälkadenzen und
andere kürzere Instrumentalmusik , mitunter auch
um bruchstückweise erhaltene Musik . Neuerdings , hat
nun Willy Hetz ( Winttrthur ) noch einen sehr glück¬
lichen Fund gemacht . Dieses betrifst eine kleine ita¬
lienische Chockantate ( für Sopran , zwei Tinöte
und Batz mit Klavierbegleitung ) , die aus dem Jahre
1814 stammt . Die Kantate wird voraussichtlich noch
in diesem Konzettwintcr mit anderen Seltenheiten
aus Beethovens Feder in Winterthur erklingen . '

Die Jednota umileü vhwarnhch veranstaltet in
ihrem Hause in der Voriisskä ihre 88. Mitglieder¬
ausstellung . Unter sehr ' Ungleichwertigem lallen
einige Künstler durch. stark persönliches Gepräche auf .
Frantisek Libal » Landschaften sind kraftvoll und
eigenwillig in Farbe und Gestaltung . Jan Cum »
p e l i k stellt vier Bilder au», deren gedämpfter
. Bohlklang der Farben den Eindruck angenehm er¬
neuert , den . seine Kollektivausstellung hinterlassen
hat . Ganz ander », packt Karel Holan (nicht zu
.verwechseln mit. . Frantiiek Holan . der auch au »-
stellt ) sein grosses Stilleden an. dessen Schwarz , Rot ,
Grün eine gleichsam schroffe Stimmung erfüllt . Vor¬
züglich sind seine beiden Winterlandschaften in gelb -
lich -frostigcm Schneedunst . ' Väclav Koutskys
Bilder , anscheinend französischen Vorbildern nach -
imchstrebend , - sprechen farbig und kompositorisch an,
>wobei aber gewisse zeichnerische Deformationen als
„modische " Konzession anmuten und ' den Eindruck
stören . Von Oldiich Blass iiek ist . ein frisches
impressionistisches Frühlingsbild herborzuheben , des¬
sen Reiz leider durch den verwendeten Rahmen ' be¬
einträchtigt wird . Von Oldiich ' C i h e l k a fällt ein
WallfahriSmarkt durch angenehme Farbigkeit auf .
Und schliesslich verdient noch Karel K o i a n S Gruppe
. Beim Abendbrot " Beachtung . Da » alles hängt im
unteren Saal ; da » in den übrigen Räumen Gezeigte ,
erweitert nur die Ausstellung , ohne sie zu bereichern .

Id.
Arteitervorstellun » „Retterpatrouille " von. Fr

Langer, . ein Stück , welches glänzende Beurteilung
durch die gesamtePreste fand , am Sonntag , den
8. November , um halb 8 Uhr nachmittag » im Neuen
Deutschen Theater . Karten täglich von 8 bis 2
und 4 bis 6 Uhr bei Optiker Deutsch, ' Koruna . Die
Genossen sollten nicht versäumen , sich, dieses . Stück
anzusehen .

. Wochenspielplan de» Neue « Deutsche « Theater ».
Samstag halb 8: H o ff ma n n » ' Erzählun¬
gen , A. I . — Sonntag halb8 : Salzb u r g
au » verkauft , 7: iF aar st, I. und II . Teil ,
B 2. — Montag . 8: D er . B e tte . l . st ude n t.
volkstümliche Vorstellung - Abonnement aufgehoben .
— Dienstag . 8 Uhr ^ D i e H. o f lo g e, A. 1 . ' —
Mittwoch 8: Schneider im Schloss , Erstauf¬
führung , B 2. — Donnerstag halb 8: C ava II e »
ria r u st i e a n a, Der Bas a z z o, Gastspiel
Jarmila Kötrovä , C 2. — Freitag 8: Schneider
i m Sch l o tz, D. — Samstag halb 8: B ort »
Godunow . C . 1, — Sonntag halb 8: Die Rei¬
te r p a t r o u i l - l e, Arbeitervorstellung, ' Halb8r
Die Fledermaus , volkStümlicheVorstellung .

. Wochenspielplan der Kleinrn Bühne . SamStag
8 Uhr : Die Freier . — Sonntag halb 4: Dr .
med . HiobP rät » rtu s, halb 8: Die Höf¬
log e. — Montag halb 8: Da » Herz , Bank¬
beamte ' I und freier Verkauf . —Dienst « , 8 Uhr: ,
DaS Herz . —• Mittwoch halb ,8: Die Reitet «
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Patrouille , Bankbeamte II und freier Ver¬
kauf — Donnerstag 8: Die Freier . —,Frei¬
tag halb 8: D ie R e i t « r p a t r o u i I l e,
Theatergeineindc de» Kulturverbande » und freier
Verkauf . — Samstag 8 Uhr : Gefallene
Engel , Erstausführung . —Sonntag 8: Unent »
s ch ul d i g t c Stunde , halb 8: Die Hof -
löge . '

Verems- raekneilten .
Ortsgruppe Prag . SamStag um halb 4
Uhr Treffpunkt beim Cafi Westend ,
Autobusfahrt auf die Hütte . Sonn¬
tag Wanderung von der Hütte nach
Dobki » und . zurück. Führt . Schaffer . ,

Filine In Prager Lichtspielhäusern
Nrania - Kin »! Greta Garbo spricht deutsch

in der Premiere „ Wie du mich willst " nach Piran -
dello. Täglich halb 6, 149, SamStag , 4, 6,' viertel
9, Sonntag 2, 4, 6, Ü9 Uhr. — Adria : „ Sturm
über dem Chinesischen Meer . " Berrh , Gable . A. —
«lfar „ Die Welt in 100 Jahren ? . Rach H. G,
Wells . Ai — Avion : Plastischer Tonfilm ; „Eins ,
zwei, drei . " A. — Bcranek : „Charlie Chan im Zir¬
kus. " A. — Ftnix : . Der Gefangene der Haifisch¬
insel . " A. — Flora : „Unter dunklen Tannen . " D.
— Gaumont : „Postillion von Lonsumeaü . " D. >' —■
Hollywood : • ' „Postillion von' Lonsumeau . " D. —
Hvizda : „Die Spielhölle an der Goldküste . " A. —-
Juli »' - „ Da » Gassenmädel . " Tsch. , . - n . . ittnema :
Journale , Grotesken , Reportagen . — Koruna : Ak¬
tualitäten . ' Journale , Grotesken . ' —- Kowa : „ Du bist

Hechlelstunes - Orehbflnke ,
Fräsmaschinen ,
Radialbohrmaschinen ,
Bohrwerke ,
Shoplng - a . Hobelmaschinen

Spannfutter
In modernster Ausführung erzeugt :

Werkxeugmaschlnenfabrik

Arno Planiert
Warnsdorf ! CSR . 3,„,

mein Glück . " B. Gigli . — Lucerna : „ Ter Gefan¬
gene der Häifischinsel . " A — Metro : „Eine launen¬
hafte Frau . " A. — Passage : „ DaS Frauenpara -
dieS. " D. — Praha : „Unter dunklen Tannen . " D.
— Radio : „Flucht an die Adria . " Tsch. — Maut :
„Charlie Chan im ZirkuS . " A. — Svitozor : „ DaS
Gaffenmädel . " Tsch. — Alma : „ DaS hohe L. " Nino
Martini . A. — Bajkal : „Geschichte zweier Städte . "
Nach Dickens . A. — Belvedere : „ Das Gässchen zum
Paradies . " Tsch. — Beseda : „Drei Männer im
Schnee. ' ' Tsch . . —. Carlton : „ Der kleine Lord
Fauntleroy . " A. — Illusion : „ Wie Frauen liehen . "
Silvie Sydney . A. — Lido II : „ Die Maitresse des
Gouverneurs . " A. — Louvre : ' . ' . «Flucht» an die
Adria . " Tsch. — Maeetka : „Ein toller Einfall : " D
—Olympir : „Ein toller Einfall . " D. — Perityn :
„ Der Chef des Geheimdienstes . " Engl . — Rory :
„Flucht an die Adria . " Tich. — U Vejvodu : „ Der
grüne ' Domino . " D. — Baldek : „Die Flucht an die
Adria . " ' Tsch . — Leletrhy : „Flucht an die Adria . "
Tsch,.
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